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5ur Kanzlerkriſe
verlin, 13. Juli. Auf dem Schauplatz des inneren

den heutigen Morgenblättern zufolge, noch immer
Entſcheidung gefallen. Wie die „Morgenpoſt“ be

nHollwegs geonannt, doch hält man ſeine Kandi-
datur für gänzlich unmöglich. Ueber eine Kandidatur
des Grafen Hertling hört man wohl hier und dort einige
Worte fallen, doch haben die Parteien des Reichstages dieſelbe
aoch nicht für eine Erörterung aufgegriffen. Nach der „vVoſſi
ſchen Zeitung“ hat Sraf Hertlins, der geſtern morgen mit ein
kündiger Verſpätung in Berlin eingetroffen iſt, bis abends noch
feine Einladung an die Mitglieder des Bundesratsausſchuſſes

auswärtige Angelegenheiten ergehen laſſen. Wie weiter
verlautet, hat der Kronprinz in den ſpäteren Nachmittags
ſtunden den Kaifer aufgeſucht.

neber den Jnhalt der Beſprechung verlautet bisher in der
Preſſe nichts. Der als Nachfolger des Kultusminiſters
von Trott zu Solz bisher genannte Generaldirektor der
Königlichen Bibliothek Wirkl. Geheime Rat von Harnack hat
das ihm angebotene Portefeuille abgelehnt. Nunmehr dürfte
der Riniſterialdirektor im Kultusminiſterium Dr. Schmidt
Unterrichtsminiſter werden.

Die nationalliberale Reichstagsfraktionſieht, wie die Telegraphen Union von nationalliberaler Seite
erxfährt, die Regierungskriſe beim Verweilen des Reirhs-
kanziers von Bethmann-Hollwesg nicht als gelöſt

in. Von einem dahingehenden Fraktionsbeſchluß hat der Vor
ſende Prins Schöngich-Carolath den Chef des Zivil
jabinetts von Valentini unterrichtet.

Der „Vorwärts“ meint zu einer etwaigen Kanzlerkandidatur
es Ferſte r Bülow er, der ſo viel von dem, worunter wir
heute litten, verſchuldet habe, könne nicht berufen ſein, die

m den Fugen gegangene Welt wieder einzurenken.
Die „Morgenpofz“ ſchreibt zur Kanzlerkriſe, ſie würde den

aber ſein Schickſal wiege

piege.
Wie verſchiedene Blätter wiſſen wollen, habe der Kron

prinz bei ſeinen Beſprechungen mit den Parteiführern
betont, er wolle auf Wunſch ſeines Vaters ſich felbſt eine Mei
ung über Herrn von Bethmanns Politik bilden.

Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ verlautet in parla-
mentariſchen Kreiſen, daß die Regierung den Reichstag
am Sonnabend nach der Bewilligung der Kriegskredite bis
zum Oktober vertagen will. Jnzwiſchen beabſichtige
Herr von Bethmann Hollweg die ſogenannte Parlamen-
tariſier ung durchzuführen, das heißt, einzelne Ab-

Wie das Blatt
meint, würden die Fraktionen dieſe Maßnahmen nicht als
Parlamentariſierung anerkennen und ſich volle Freiheit des
Handelns vorbehalten. Es ſei höchſt fraglich, ob unter
ſolchen Umſtänden Herr von Bethmann Parlamentarier als
Miniſter gewinnen könne.

Berlin, 13. Juli. Die heutige Sitzung des Hauptausſchuſſes
des Reichstages wurde durch eine Geſchäftsordnungsdebatte aus
gefüllt. Der Reichskanzler war nicht erſchienen. An
weſend waren u. a. die Staatsſekretäre Helfferich,
v. Cape l lle, Solf, Lisco, Kraeike und Zimmer
mann. Ein ſozialdemokratiſcher Redner beantragte gleich zu
Veginn die Vertagung. Die politiſche Lage ſei noch nicht ſo ge
klärt, daß die Negierung Stellung zu den aufgeworfenen Fragen
nehmen könne. Staatsſekretär Helfferich erwiderte, der
Reichskanzler ſei durch andere dringende Geſchäfte am Erſcheinen

Er und die übrigen Staatsſekretäre ſeien aber be-
reit, den Verhandlungen zu folgen und auf etwaige Fragen einzu-

gehen. Der Antragfteller erklärte ſich von dieſer Antwort nicht
befriedigt, da dem Reichskanzler eine beſtimmte Frage vorgelegt
ſei, auf die der Ausſchuß eine beſtimmte Antwort erwarte. Sonſt
hätten die Verhandlungen keinen Zweck. Hierauf wurde die Ver
tagung der ſachlichen Beratung beſchloſſen.

die Nationalliberalen gegen den Reichskanzler
Wie eine Nachrichtenſtelle erfährt, haben die Nationallibera-

len einen gegen die Perſon des Kanzlers direkt gerichteten
Schritt unternommen. Sie haben namens der Fraktion einen
Brief an das Kaiſerliche Zivilkabinett gerichtet,
in dem zum Ausdruck gebracht wird, daß der Anſicht der Fraktion

nach die Perſon des Herrn von Bethmann-Holl
veg einen Hinderungsgrund für einen Frie
densſchluß bilden würde.

Der Beſchluß der nationalliberalen Reichstagsfraktion, von
Fraktions wegen der vom interfraktionellen Ausſchuß ausge
arbeiteten Friedensreſolution nicht beizutreten,hat zur Folge gehabt, daß die nationalliberale Fraktion an den
interfraktionellen Beſprechungen nicht mehr teilnimmt,
ſo daß der interfraktionelle Ausſchuß nur aus Vertretern des
Zentrums, der Fortſchrittler und der Seozialdemskraten beſteht.

Rücktritt Gerards?
Der „Matin“ meldet aus New-Pork, daß der frühere

amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Gerard, ſeinen
Rücktritt aus dem diplomatiſchen Dienſt eingereicht
habe. Er werde ſich ins Privatleben zurückziehen.

Der Stand der inneren Kriſe
Der Bericht des Großen Hanptquartiers

Großes Hauptquartier, 13. Juli 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandriſchen und Artois- Front war

in mehreren Abſchnitten bei guter Sicht der Feuer
kampfſtark.

Feindliche Vorſtöße öſtlich von Nieuport, ſüdöſt-
lich von Ypern, bei Hulluch und ſüdlich der Scarpe
wurden zurückgeſchlagen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie in der

weſtlichen Champagne erheblich geſteigert;
auch auf dem linken Maasufer erreichte das Feuer
abends große Heftigkeit.

An der Höhe 304 nahmen Sturmtrupps in friſchem
Draufgehen die vom Feinde am 8. Juli zurückerobertenGräben wieder. Die Beſahung wurde niedergemacht, ein

Teil gefangen zurückgeführt.
Die von uns in den Kämpfen am 28. Juni gewonnenen

Stellungen in 4 Kilometer Breite ſind einſchließlich
des Vorfeldes damit wieder voll in unſerer Hand.

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Erkundungs
bei Prunay uns Gewinn an Gefangenen und

eute.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert.

Jn zahlreichen Luftkämpfen verloren die
Gegner 17 Flugzeuge, zwei weitere durch
Abwehrfeuer.

Oberleutnant Ritter v. Tutſcheck, der am 12. Juli
zwei feindliche Flieger zum Abſturz brachte, errang geſtern
durch Abſchuß eines Feſſelballons den 16. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bavern

An der Düna, bei Smorgon und an der
Schtſchara war die Gefechtstätigkeit rege; auch weſtlich
von Luck lebte ſie infolge eigener Erkundungsvorſtöße zeit-
weilig auf.

Südlich des Dunjeſtr ſind an mehreren Stellen der
Lomnica-Linie ruſſiſche Angriffe zum Scheitern gebracht
worden.

An der
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
drangen nach ſtärkerem Feuer mehrfach feindliche Auf-
klärungsabteilungen gegen unſere Stellungen vor; ſie ſind
überall abgewieſen worden.

Mazedoniſche Front
Oeſtlich der Nidze Planina löſte ein erfolgreicher

bulgariſcher Vorſtoß örtliche Gegenangriffe der Serben
aus; ſie ſchlugen unter Verluſten fehl.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Wieder 24000 Tonnen verſenkt
Berlin, 12. Juli.

erfolge in der Biscaya
Kanal: 24 000 Br. -NReg.-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be-
waffnete engliſche Dampfer „Addah“ (4397 T.) mit Stück-
gut von Kanada nach Cherbourg, bewaffneter franzöſiſcher
Dampfer „Béarn“ (1271 T.) mit Stückgut von Dakar
nach Fécamp, die franzöſiſchen Segler „Aleandre“ mit
Holz von Texas nach Fécamp, „La Tour d'Argon“ mit
Fiſchladung nach La Rochelle, portugieſiſcher Dampfer
„Cabo Verde“ (2220 T.) mit Lebensmitteln für die
franzöſiſche Militärverwaltung in Bordeanx. Die Ladungen
der übrigen Schiſfe beſtanden, ſoweit ſie feſtgeſtellt werden
konnten, aus Kohlen, Erz und Erdnüſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

und im Engliſchen
(Amtlich.) Neue U-Boots-

Die Schwächung des preußiſchen Königtums
Der plötzliche Vorſtoß, den der Berufspolitiker und

Zentrumsabgeordnete Erzberger vor einer Woche im
Hauptausſchuß des Reichstages einleitete, hat nach lang-
wierigem Hin und Her, ohne daß der Reichskanzler oder
der Kronrat es verbindert hätten, ſein erſtes Abſchlags-
ergebnis gezeitigt. Seine Majeſtät der Kaiſer und König
hat in einem Erlaſſe vom 11. Juli 1917, demſelben Tage,
an dem der ſchöne große Grfolg unſerer Marineinfanterie
bei Lombardzyde bekannt gegeben wurde, den Miniſter
präſidenten von Bethmann Hollweg beauftragt, das Er
forderliche zu veranlaſſen, damit dem Landtage ein Geſetz
entwurf wegen Abänderung des Wahlrechtes zum Abge
ordnetenhauſe auf der Grundlage des gleichen Wahlrechtes
vorgelegt wird, und zwar ſo frühzeitig, daß die nächſten
Wahlen ſchon nach dem neuen Wahlrecht ſtattfinden können.
Damit ſtürzt die Staatsregierung ſelber einen der Grund-
pfeiler der Bismarckſchen Staatsauffaſſung um. Nach Bis-
marcks Verteilung der politiſchen Kräfte ſollte das Reichs
tagswahlrecht gleich ſein, laſten doch die mittelbaren Ab-
gaben auf den Schultern des ganzen Volkes. Hingegen
ſollte die politiſche Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten unan-
getaſtet bleiben. Gerade Preußen, das zielſicher mit Blu
und Eiſen Deutſchlands Einigung herbeigeführt hat und
als größtes unter gleichen Deutſchland dienen und nützen
will, hat bisher ſein Wahlrecht mit Fleiß abgeſtuft er-
halten, denn ſeine unmittelbaren Steuern laſten vor allem
auf den kräftigſten Schultern. Daß das jetzige Wahlrecht
umgebildet wird, wünſchten auch die rechtsſtehenden Par-
teien und waren, wie es auch in der kaiſerlichen Oſterbot-
ſchaft vorgeſehen war, zur rückhaltloſen Mitarbeit nach dem
Kriege bereit. Aber an einer Abſtufung hielten ſie feſt, es
offen laſſend, nach welchen Zweckmäßigkeits- und Wohl
fahrtsgründen ſie vorgenommen werden kann. Noch am
10. Februar 1910, als die geſcheiterte letzte Wahlrechts-
änderung zur erſten Leſung ſtand, hat derſelbe Staats
mann, deſſen Nichtregieren und Entſchlußloſigkeit trotz
unſerer glänzenden militäriſchen Lage den inneren Wirr-
warr mit verſchuldet hat, Preußens Demokratiſierung und
Parlamentariſierung feierlich-ſtandhaft abgelehnt.

Mit der grundſtürzenden Neuordnung iſt die
Schwächung des preußiſchen Königtums, die ſchon im Ver-
faſſungsausſchuſſe des Reichstages ſo ungeſcheut betrieben
wurde, unzertrennbar verbunden. Jn der Ueberzeugung,
daß der am ſchärfſten und hartnäckigſten Fordernde am
eheſten durchdringt, fordert die Sozialdemokratie bereits
die Parlamentariſierung Deutſchlands. Und was daß
Schlimmſte iſt, nicht nur die Sozialdemokratie, nicht nur
die Fortſchrittliche Volkspartei, nein auch das Zentrum,
iſt drauf und dran, einen Verſtändigungsfrieden zu ver-
langen, nachdem der Phraſe des Auslandes, daß es nur mit
einem demokratiſchen Deutſchland verhandeln könne, durch
die Ankündigung des gleichen Wahlrechtes für Preußen,
wie der fortſchrittliche Verſtandigungsſchwärmer und Reichs-
tagsabgeordnete Gothein ſo ſelbſtbeſcheiden rühmt, die
Spitze abgebrochen iſt. Wir können uns des Eindrucks
nicht erwehren, daß die Durchſchnittspolitiker, die im
Reichstage, ohne die Rückkehr der zahlloſen Streiter aus

D eheVeltHeer und Marine abzuwarten inds und Preußens
Zukunft vorwegnehmen, ſich age: was kommt
darnach? noch die Frage: was iſt recht? beantwortet haben.
Schwach an Zahl, aber ſtark an Geiſt iſt die kleine eiſerne
Minderheit im Reichstag. Aber wie damals, als die Fäden,
die jetzt weiter geſponnen werden, am Falle Zabern ange-

knüpft wurden des kämpfenden
und des ſchaffenden Volkes hinter ihr.

Wir alle, die vor dem Baal der Demokratie nicht unſere
Knie zu beugen gedenken, getröſten uns heute des zuver-
ſichtlichen Wortes des deutſchen Gideon: ſchwer iſt die Zeit,
aber ſicher der Sieg. Wir hoffen von einem gründlichen

deutſchen Siege maßloſen Ver

weder 9 Fr-

ſteht ein gewaltiger

und von der
blendung unſerer Feinde einen deutſchen Frieden und eine
ſegensreiche Neuordnung an Haupt und Gliedern,



Keine Friedensausſichten
auch bei der Scheidemannformel

Berlin, 12. Juli. Welche Geſinnung bei unſeren
Feinden noch immer herrſcht, wird treffend gekennzeichnet
durch den folgenden Lyoner Funkſpruch aus
Amerika vom 11. Juli 1917:

Die Selſttäuſchung Deutſchlands

Die „New-YorkTimes“ meint, daß ſelbſt die deutſchen
Sozialiſeen, die die Demokratiſierung des Kaiſerreiches predigen,
noch nicht klar genug die Wichtigkeit des Verbrechens einſehen,
deſſen Deutſchland vor dem Richterſtuhl der Ziviliſation ange
klagt wird. Jn ſeiner Rede im Reichstagsausſchuß ſprach Ebert
die Anſicht aus, daß die deutſche Regierung den Frieden haben
könne, wenn ſie nur ein Friedensangebot ohne Annexio
nen und Entſchädigungen machen würde und das Stre-
ben nach einem Sonderfrieden mit Rußland unterlaſſen wolle.
Ebert ſpricht wie ein Mann, der in einemanderen Jahrhundert lebt. Seit der Marneſchlacht
handelt es ſich nicht mehr um die Fragen der Annexionen durch
Deutſchland oder um Entſchädigungen, die es vorſchreiben könne.
Dieſe Anſicht iſt ſeit langer Zeit ſchon von den Alliierten beiſeite
geſchoben. Ebert täuſcht ſich aber ſehr, wenn er erklärt, daß
Deutſchland den Frieden haben könne, wenn es ganz einfach auf
ſeine beabſichtigten Annexionen und Entſchädigungen verzichte.
Ein Frieden, der auf dieſem Grundſatze aufgebaut iſt, wird nur
den früheren Zuſtand wieder herſtellen. Da Deutſchland
weiß, daß ſein Sieg unmöglich iſt, ſo iſt ihm der Status quo
erwünſcht. Die Alliierten werden zu dieſen Be
dingungen keinen Frieden ſchließen. DieTräume und ehrgeizigen Pläne des Jmperia-
lismus müſſen aufgegeben werden. Deutſch
land muß vollſtändig ſeinen Geiſheszuſtandändern, bevor ſich die Alliierten herbeilafſen,
vom Frieden zu ſprechen.

Wie eine engliſche Zeitung über den U-Boot-
Krieg denkt

Sehr im Gegenſatz zu den optimiſtiſchen Worten von Aoyd
George beurteilen engliſche Zeitungen den augenblicklichen Stand
des UBootkrieges viel nüchterner. So ſchreibt die „Pall Mall
Gazette“ vom 21. Juni: „Man kann ſich kein abſchließendes
Urteil bilden, ſolange man die Höhe der verſenkten Tonnage
nicht kennt; denn in den Meldungen der Admiralität ſpielt ein
Schiff von 1600 Tonnen die gleiche Rolle wie eins von 16 000
Connen. Unſere Verluſte häufen ſich in verhängnis
voller Weiſe. Wir dürfen keinen Anſpruch darauf
erheben, den Feind überwunden zzu haben und werden
unſerer Schiffe ſchneller beraubt, als in irgendeiner Zeit ſeit dem
dunklen April. Die wirkliche Lage iſt nicht ſo, daß ſie zu einer
Verringerung unſerer Sorgen berechtigte.“

Der engliſche Leſer wird ſich zweifellos fragen, wem
er nun mehr Glauben ſchenken ſoll: Den optimiſtiſchen
Reden von Lloyd George, der die U-Bootsgefahr als be-
ſeitigt erklärte oder den vorftehenden Auslaſſungen des an-
geſehenen Londoner Blattes.
Iiſche Zeitungen fortgeſetzt auf die ſchweren Bedrohungen
durch den Tauchbootkrieg hinweiſen, ſo dürfte der engliſche
Miniſterpräſident in abſehbarer Zeit mit ſeinen hochtönen-
den Reden keinen Glauben mehr im Lande finden, um ſo
mehr, als die Tatſachen und die Ziffern von verſenkten
Schiffen ſeinen Worten jede Berechtigung nehmen.

Wir aber dürfen voller Vertrauen undZuverſicht dem günſtigen Ende des U-Boot-
krieges entgegenſehen, denn er wird uns,
trotz Lloyd George, dem erſehnten Zielezuführen.

Die Zerſtörung von St. Quentin
Berlin, 12. Juli. Jn den letzten 14 Tagen ſind auf

St. Quentin etwa 2800 Schuß gefallen. Die
Kathedrale erhielt 60 Treffer und wird mehr und mehr
zur Ruine.

en er VBei den Jnternierten in der Schweiz
Von Oberſt Jmmanuel.

„Die Schweiz iſt und bleibt die Heimat der wahren Menſchen
liebe im Kriege.“ So äußerte ſich jüngſt der Führer eines Trans
portes öſtereichiſch- ungariſcher Schwerverwundeter, die nach
ihrer Heimat in einem ſchweizeriſchen Lazarettzug von Chiaſſo
nach Buchs befördert wurden. Schon ſehr viele Züge ſolcher Art
ſind zwiſchen Deutſchland und Frankreich, iſchen Oeſterreich
und Jtalien hin- und hergegangen. Man muß einen ſolchen Zug
ſelbſt geſehen haben, um zu beurteilen, welches Maß von menſch-
lichem Unglück ſich hier enthüllt, dabei aber auch von werktätiger
Nächſtenliebe und tatkräftiger Hilfe zur Linderung der Kriegsnot.Daß die Schweiz durch den Krieg, der ſie auf allen Grenzen
umgibt, empfindlich leidet, iſt unbeſtreitbar. Einfuhr und Aus
fuhr ſind weſentlich gehemmt, auch der neutrale Staat iſt in
vielen Lebens- und Erwerbsbedingungen beſchränkt, ſtarke
Truppenaufgebote ſind unter den Fahnen, der Wunſch nach
Frieden iſt hier nicht minder dringend wie anderwärts.

Der Deutſche, den ſein Weg gegenwärtig in die Schweiz
führt, wird in erſter Linie von dem im Frieden ganz ungewohn
ten militäriſchen Bilde betroffen. Abgeſehen von den Schweizer
Truppen ſelbſt, trifft man in den meiſten Gegenden auf die
„JInternierten“. Sie beleben den Verkehr allerwärts und geben
ihm einen Einſchlag, der auf Schritt und Tritt an den
und das, was er mit ſich bringt, erinnert. Das große Liebeswerk,
das in der Aufnahme von etwa 30 000 ſchwerverwundeten oder
kranken Kämpfern auf dem neutralen Boden der Schweiz gipfelt,
nahm im Februar 1916 auf Betreiben und Vorſchlag der Eid-
genoſſenſchaft ſeinen Anfang. Damals kam man überein, daß je
800 deutſche bezw. franzöſiſchengliſche lungenkranke Kriegs

zur Erholung nach der Schweiz kamen und in den
altbekannten Heilſtätten des Hochgebirges Aufnahme fanden.
Die Einrichtung hat ſich trefflich bewährt und wurde im Laufe
des Jahres 1916 dahin erweitert, daß auch andere Kranke und
Schwer verwundete nach der Schweiz übernommen wurden.
Gegenwärtig iſt die Einrichtung bis auf rund 30 000 Jnternierte
ausgebaut, wovon 16 800 Franzoſen und Belgier, annähernd
500 Deutſche, der Reſt Engländer ſind. Dazu treten die „Zivil-
nternierten r e l unz n an iſt. ehe en bei
rachſtehen rachtung außer BVerückſichtigu eiben.Die Verteilu der militäriſchen Dann iſt ſo ge
troffen, daß die i der einzelnen kr hrendenStaaten räumlich getrennt ſind, ſoweit es ſich durchführen ließ.

Die Oſt und Mittelſchweiz, namentlich die deutſchſprechenden
Gebiete des Vierwaldſtätter See, im Kanton St. Gallen und die

henorte Graubündens ſind von Deutſchen belegt. Das BernerSe die Kantone t und Wallis, da en Tal
beherbergen ſen, Engländer, Belgier. Bei der Auswahl
der c vor allem die Rückſicht in Betracht, daß

sbedü r rege per dieerhältniſſe für ärztli e ung,e
ime, eignWie iergn. Die terten ſeen Unter

h Den Quartiengchern war in ge

Da auch noch andere eng

Die Drangſalierung der Schweiz
Baſel, 12. Juli. Die franzoſenfreundliche „Gazette de

Lauſanne“ ſchreibt zu den neuen Drohungen des „Temps“,
die Schweiz wirtſchaftliche abzuſchnüren: Es iſt nicht wahr,
daß die Schweiz ſeit 1914 ihr Getreideland eingeſchränkt
hat, um ihr Wieſenland auszudehnen. Der „Temps“ weiß,
daß das Getreide, das wir aus Amerika erhalten, durch
denſelben Wunſch angekauft wird und daß kein Scheffel
davon über die Grenze geht aus dem einfachen Grunde,
weil wir für unſeren eigenen Bedarf nicht genug haben,
in dem Grade, daß man in Bern bereits die Einführung
der Brotkarte ſtudiert. Aber das Vieh, das wir Deutſch
land abgeben? Der „Temps“ weiß ganz gut, daß wir
dieſes Vieh im Tauſch gegen Kohlen und
Eiſen liefern, deren wir dringend bedürfen und die
Deutſchland allein uns liefern kann. Der „Temps“ weiß
auch, daß dieſe Viehlieferungen ſich mit Zuſtimmung der
Regierungen der Verbündeten vollziehen, und daß die aus
geführten Mengen von jenen beaufſichtigt werden. Dieſe
Mengen ſind immerhin äußerſt gering im Vergleich zum
Bedarf eines Volkes von 80 Millionen. Sie können auf
die Dauer des Krieges nicht den geringſten Einfluß aus
üben. Der gerechte Grundſatz, den der „Temps“ bis ans
Ende durchgeführt wiſſen will, ſteht ſomit in direktem
Widerſpruch zu der Politik, die Frankreich und England
bis jetzt gegenüber der Schweiz befolgt haben, und läuft
auf nichts Geringeres hinaus, als dadurch die Schweiz zu verurteilen, entweder
zu erfrieren oder zu verhungern, nach
ihrer Wahl. Wir ſind überraſcht, daß der „Temps“
uns zu dieſem Aeußerſten drängen will.

Amerika und die Neutralen
Stockholm, 12. Juli. „Stockholms Tidningen“

behandelt unter der Ueberſchrift „Die Gefahr von
Weſten“ die Drohungen der Vereinigten Staaten. Jn
dem Artikel heißt es: Angeſichts der neuen Lage, der
ernſteſten, in der wir uns während des
Krieges befanden, muß klar gemacht werden, daß
wir welche Schwierigkeiten, Rückſichtsloſigkeiten und
Uebergriffe Amerika in dem mißbrauchten Namen
der Demokratie auch gegen uns anwendet nicht
für ein anderes Ziel in den Krieg gehen wollen, als um
unſere Erde und nationale Selbſtändigkeit gegen fremde
Angriffe zu verteidigen. Es muß klar geniacht werden, daß
die Erklärung des Miniſters des Auswärtigen vor dem
Reichstag am 13. Juni über die Aufrechterhaltung
auch unſerer handels politiſchen Neutra-lität den einigen unerſchütterlichen Wil-
len des Volkes ausdrückt.

Militärkommiſſare bei den ruſſiſchen
Oberkommandos

Petersburg, 12. Juli. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Jm Hinblick auf die Umformung
des Heeres nach demokratiſchen Grundſätzen hat die Vor-
Jläufige Regierung beſchloſſen, bei jedem Ober-
kommando das Amt eines Militärkom-
miſſars der Regierung einzurichten. Dieſer ſoll von
der Regierung im Einverſtändnis mit dem Höchſtkomman-
dierenden ernannt werden. Dieſe Kommiſſare werden nach
den Anordnungen des Kriegsminiſters dazu beitragen, alle
politiſchen Fragen, die im Heer und Marine auftauchen,
in gleichmäßiger Weiſe zu löſen und die Arbeiten der
Armeekommiſſionen in Einklang zu bringen.

Das Miniſterium von Chile zurückgetreten
Santiago de Chile, 12. Juli. (Agence Havas.) Das

Miniſterium iſt zurückgetreten.
Der Wiener Abendbericht

Wien, 12. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird am
12. Juli abends gemeldet: Unmittelbar ſüdlich des Dnjeſtr
fanden örtliche Kämpfe ſtatt. Die Lage iſt unverändert.

Eine Verordnung über Auskunftspflicht
Berlin, 12. Juli. (Amtlich.) Der Bundesrat hat in ſein

heutigen Sitzung eine Verordnung über Auskunftspflin
beſchloſſen. Danach ſind der Reichskanzler, die Landeszent
behörden und die von dieſen beſtimntten Stellen berech,
je derzeit Auskunft über wirtſchaftliche Vel
J jeglicher Art zu verlangen. Als wirtſchaft

liche Verhältniſſe werden in der Verordnung beſonders
die Vorräte ſowie die Leiſtungen und die Leiſtungsfähigten
Unternehmungen und Betrieben. Der Auskunftspflicht ſind v
nach den früheren Verordnungen über Vorratserhebungen unter
worfen: landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer, öffent.
lich-rechtliche Körperſchaften und Verbände, ſowie alle „Perſonen
die Gegenſtände, über die Auskunft verlangt wird, in hr.
ſam haben oder auf Lieferung ſolcher Gegenſtände Anſprug
haben.“ Naturgemäß bleibt die Auskunftspflicht von Privat,
perſonen auf dieſe Gegenſtände befchränkt. Die zur Auskunft
einholung berechtigten Stellen und die von ihnen Beauftragten
ſind auch befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben die Geſchäft
briefe und Geſchäftsbücher einzuſehen ſowie Betriebseinvichtur,
gen und Räume zu beſichtigen und zu unterſuchen, in d.
Vorräte erzeugt, gelagert oder feilgehalten werden oder in denen
Gegenſtände zu vermuten ſind, über welche Auskunft verlangt
wird. Die zuſtändigen Stellen ſind wie bisher ferner ben
die Einrichtungen und Führung beſonderer Lagerbücher vorzu,
ſchreiben. Zum Schutze der betroffenen Unternehmungen iſt vor.
geſehen, daß die zu den Ermittelungen Beauftragten ſtreng ver,
pflichtet ſind, Verſchwiegenheit zu beobachten ſowie ſich eine
Verwertung der Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſe, die ſie in
Erfahrung gebracht haben, zu enthalten. Wer dagegen verſtößt
kann auf Antrag mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft werden. Auch beſtimmt
die Verordnung, daß das Ergebnis der Auskünfte oder Ermitie,
lungen nicht zu ſteuerlichen Zwecken verwendet werden rf
Eine Nichteinhaltung der Verpflichtung, die ſich aus den Beſtim;
mungen der Verordnung auf Seiten der Auskunftspflichtigen
ergeben, wird unter ſtrenge Strafe geſtellt, wobei eine Abſtufung
erfolgt iſt, je nachdem, ob Vorſatz oder Fahrläſſigkeit vorliegt
Vorräte, die verſchwiegen worden ſind, können als dem Staate
n rrrärt werden, ob ſie dem Auskunftspflichtigen gehören
oder nicht.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Wien, 18. Juli. Das Abgeordnetenhaus nahm die

Lehrerdienſtpragmatik an, ferner einen aus der Jnitigtibe des
Abgeordnetenhauſes hervorgegangenen Geſetzentwurf, betreffend
die Fürſorge für Kriegsflüchtlinge. Jm Laufe der
Debatte erklärte der Miniſter des Jnnern Graf Toggenburg
daß die Regierung die Pflicht, ſich mit ganzer Kraft der Flücht
linge anzunehmen, voll und gars anerkenne. Der Miniſter gab
eine eingehende Darſtellung der von der Regierung getroffenen
Fürſorgemaßnahmen für Flüchtlinge und bemerkte, daß die Ken
gierung jede geſetzliche Regelung, durch welche das Los der
Flüchtlinge verbeſſert und vor allem auf eine rechtlich geſicherte
Grundlage geſtellt werde, nur begrüßen könne. Er müſſe jedoch
gegen einzelne Beſtimmungen aus ſtaatsfinanziellen Gründen
Bedenken geltend machen. Der Miniſter werde mit allen Kräften
beſtvebt bleiben, alle berechtigten Jntereſſen der Flüchtlinge zu
wahren und ihr Los zu verbeſſern. (Beifall.) Nächſte Sitzung
morgen. Tagesordnung Kriegsgewinnſteuer. t

Wie verlautet, wurde in der Obmännerzuſammenkunft be
ſchloſſen, täglich, unter Umſtänden auch Sonntags, Vollſitzungen
bis zur Erſchöpfung des Arbeitsplanes abzuhalten.

Wien, 12. Juli. Der Tſchechiſche Verband beſchloß, den
Unterausſchuß des Verfaſſungsausſchuſſes zu beſchicken, bis
die Beratungen über die Durchführung des in der ſtaais-
rechtlichen Erklärung vom 30. Mai enthaltenen Grundſatzee
abgeſchloſſen ſein werden.

Die Murmanbahn noch nicht fertig
Die Murmanbahn, welche bekanntlich die ruſſi.

ſchen Häfen am Nördlichen Eismeer mit der Hauptſtadt
Petersburg verbinden ſoll, iſt nach Nachrichten aus Nor-
wegen noch immer nicht fertiggeſtellt. Dieſe
Mitteilung wirft ein bezeichnendes Schlaglicht auf die Zu
verläſſigkeit der feindlichen Berichterſtattung, die immer
wieder behauptete, daß die Murmanbahn längſt im Be
triebe ſei.

wiſſem Sinne geholfen, da ſie bei dem jetzt ſtark oder ganz dar
niederliegenden Fremdenverkehr ihre Häuſer wenigſtens teilweiſe
verwerten konnten. Noch jetzt ſollen, wie wir hörten, etwa 20 000
Betten angeboten ſein, die nicht mehr belegt werden konnten, da
auch die Schweiz mit den Lebensmitteln ſparſam umgehen muß,
und daher die Zahl der Jnternierten nicht mehr wert er
höhen konnte. Mitte Juni 1917 hat ein Austauſch in dem Sinne
ſtattgefunden, daß mehrere Hundert geheilte Deutſche und
Franzoſen in ihre Heimat entlaſſen wurden, und annähernd die
gleiche Zahl aus der Gefangenſchaft in die Schweiz kam, natürlich
ſolche, die der Erholung und Hilfe beſonders bedürftig waren.
Der Empfang der Deutſchen in Genf bot ein ergreifendes Bild,
ebenſo bewegte ſich die Uebernahme der Franzoſen in Konſtanz
in gleicher Weiſe. Man wird ſich leicht vorſtellen, welche Gefühle
die Offiziere und Mannſchaften beherrſchen, die aus dem Zwang
r Gefangenſchaft in die friſche Luft des Schweizer Auferithalts
ommen.

Jn den großen Städten miſchen ſich die Jnternierten aller
beteiligten Heere. Jn Baſel und Zürich beſuchen die deutſchen,
franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Gefangenen Fachſchulen
und Ausbildungskurſe jeder Art. Jn Luzern, wo in großen
Krankenhäuſern Pflege gewährt wird, begegnen ſich die Jnter-
nierten aller Heere durcheinander. Das gegenſeitige Verhältnis
iſt, wie wir uns durch den Augenſchein überzeugen konnten,
tadellos. Die gemeinſame Sprache hat ſich ſchnell herausgebildet,
nämlich die der Dankbarkeit gegen die gaſtfreie Schweiz, die des
gleichartigen Geſchicks und der Kameradſchaft. Sie überbrückt
die Gegenſätze, bei unſeren Gegnern ſelbſt den Haß.

Was unſere deutſchen Jnternierten betrifft, ſo
fanden wir alle Waffengattunigen des Heeres, viele Angehörige
der Marine, auch ſolche der Schutztruppe, die aus Togo und
Kamerun den Weg über England oder Frankreich nach dem gaſt-
lichen Boden der Schweiz gefunden haben. Ein großer Teil iſt
verſtümmelt, den allermeiſten ſieht man die Drangſale des Auf
enthalts in feindlichen Gefangenenlagern noch an, viele ſind
durch Lungenſchüſſe verletzt und bruſtkrank geworden. Aber dietreffliche Pflege die geſunde Luft, die Ruhe und Sicherheit in

der Schweiz haben Wunder gewirkt. Wir gewannen den erfreu-
lichen Eindruck, daß die Leute ſich ſehr gut erholt haben und
nach ihrem Leiden einer völligen Geneſung entgegengehen. Sie
haben es wahrlich verdient. Die Mannſchaften, von Landsleuten
befragt, erzählen gern. Wir hörten ergreifende Schickſale von der
Gefangennahme Schwerverwundeter auf dem Rückzug nach der
Marneſchlacht, bei Kämpfen vor Verdun und im Artois. Viele
Matroſen ſind darunter, die wie durch ein Wunder von den
ſinkenden und brennenden Fahrzeugen gerettet worden ſind und
ſchwerverwundet in engliſche Gefangenſchaft fielen. Die Flieger
unter den Jnternierten wiſſen von ſiegreichen Luftkämpfen zu er
zählen, bis ein widriger Zufall ihr Flugzeng hinter den feind
lichen Linien zum Abſturz brachte.

Unſere Leute ſind durch Sendungen aus der Heimat vor
züglich eingekleidet, meiſt noch in Ucriformen aller Art. Die
Franzoſen tragen durchweg die neue mattblaue Bekleidung, die
Ecigländer und Belgier die khakifarbene.

Arbeit und regelrechte Tätigkeit gehören zum Leben. Dahercr. er

ſtand die Arbeit erlaubt, angemeſſen beſchäftigt wird. Die Mann
ſchaften ſind auf dem Lande in der Gartenbewirtſchaftung, auch
im leichten Feldbau tätig. Vielfach haben ſie die für den eigenen
Bedarf erforderlichen Gemüſe und Kartoffeln ſelbſt gepflanzt,
namentlich überwieſenes Weideland für dieſen Anbau nutzbar
gemacht. Die Beſchäftigung in gewerblichen Betrieben hat ſich
in rühmenswerter Weiſe entwickelt. Ueberall arbeiten Leute in
Tiſchlereien, Schnitzereien und ähnlichen Handwerken.
ſuch der Fachſchulen ſteht frei. Wir weiſen auf die große Aus-
ſtellung der deutſchen „Jnterniertenarbeiten“ zu Frankfurt a. M.
im März 1917 hin, die ein glänzendes Zeugnis von der An-
paſſungsfähigkeit und dem Fleiß unſerer Leute ablegte. Jn der
Schweiz ſelbſt ſehen wir eine ſ
unſerer Leute zu Weggis bei Luzern, wo u. a. hübſche Leder
arbeiten und Schnitzwerke zu ſehen waren. Jn Stansſtad (Nid-
walden) fertigen Deutſche künſtliche Glieder, in Davos (Grau
bünden) iſt eine ſtändige Ausſtellung gediegener deutſcher Ar.

Zum Beſten der durch das Lawinenunglück April 10917
im Kanton Uri beſchädigten Gemeinden haben ſich deutſche Jnter-
nierte zu Aufführungen zuſammengetan. So fand zu Vitznau

beiten.

ein Kirchenkonzert ſtatt, das 1300 Franken eingebracht hat.
Die Unteroffiziere und Mannſchaften ſind meiſtens in Grup

pen zu 20 bis 80 Mann in Gaſthöfen untergebracht. Die Offi
ziere ſind an beſtimmten Orten interniert und bewohnen, von
den Mannſchaften getrennt, Fremdenheime und Gaſthöfe. Die
Vergütung für die Wirte berägt je nach den örtlichen Verhält
niſſen eine Summe, die zwiſchen den ſchweigzeriſchen und aus
ländiſchen Behörden vereinbart iſt.
ſie ſich z. B. für den Soldaten auf 4 Franken. Die Mannſchaften,

die ſich bei Arbeit rn beſchäftigen,
kleiner Bruchteil für gemeinnützige Zwecke ben oder als
Erſparnis zurückgelegt wird. Der Beſuch der Fachſchulen, Gym
naſien, Univerſitäten iſt unentgeltlich. Ueberall ſind Büchereien
für den Gebrauch der Jnternierten eingerichtet. In Bern er
ſcheint eine ſehr gut geleitete beſondere Deutſche Internierten
Zeitung“. Für Unteroffiziere ſind Lehrkurſe für den deutſchen
Zivilverſorgungsdienſt geſchaffen worden. Unter den e
kann man eine eifrige Arbeit für die eigene Weiterbildung

merken. denDas ganze Leben der deutſchen Jnternierten macht auf n
deutſchen Beobachter, der es mit offenen, militärisch geſchul F
Auge beobachtet, einen ſehr erfreulichen Eindruck. Nirgende
ein Druck, ein Zwang, eine Aufpaſſerei zu ſpürenarbeitet geräuſchlos, das Verhältnis zwiſchen Sinwohnerſcho
und Jnternierten iſt das denkbar beſte, wahrhaft würdig a
ernſten und großen Zeit, die ſolche Verſchiebungen herbeigefü
hat. Viele ältere Mannſchaften, namentlich Unteroffiziere cus
Offigziere, baben ihre Familien kommen laſſen und führen ehe
gaſtlichen Schweig einen kleinen Hausſtand. Alles dies gewa
ein anziehendes Bild und zeigt uns in dem größten und ph
lichſten aller Kriege die Tatſache edler Fürſorge T gern
Menſchlichkeit. Ehre der neutralen Schweiz und allen Augen
lichkeiten. die ſich in ſelbſtloſer Weiſe in dieſem Sinne betätigen

Der Be

ſchöne Ausſtellung von Arbeiten

In der Mittelſchweig beläuft

beziehen einen durch
ſchnittlichen Stundenlohn von 40 Rappen (Centimes), wovon ein
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u t s n ſKner Beſchickung und Tätigkeit wird ſich auch das

e grauenarbeit) i

litik erklärt, ſendedzial demokratiſchen Verein für ve:Jaßt, in einer außerordentlichen Generalverſammlung, die in
teiz ſtattfand, durch eine endgültige Abſtimmung Klarheit

ch weiter mitgemacht werden ſolle.

tite man ſtehen wolle.

dzialdemokratiſchen Partei anſchließt.

Rudolſtadt, 12. Juli.

provinz Sachſen und Umgebung
anſtaltungen der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge Halle

Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Halle2 artet am Sonntag den 15. Juli in Querfurt und
ſt ſtedt vaterländiſche Unterhaltungsabende. An
n Eten finden außerdem nachmittags 4 Uhr Kirchen

a Veranſtaltungen wirken namhafte Halleſche
n tler mit.

Der Krieg und die Krieger
w Merſeburg, 12 Juli. (Zu einer erhebenden

Maebung der Bürgerſchaft) wurde der Glocken-nd d der Stadttirche. Hierzu war geſtern abend der Markt
einer vielhundertköpfigen Menſchenmenge umſäumt.

r7 wurde mit dem Scheidegruß aus Kindermund „Glocke
rgt ſo fröhlich eingeleitet. Paſtor Werther wies in
i erzti chen Abſchiedsworten darauf hin, daß die nunmehr
Vnde Kirchenglocke 40 Jahre Freude und Leid mit der Ge
dende eteilt habe. Nun müſſe ſie dem Vaterlande dienen und

zur Erkämpfu des Friedens helfen. Die ſcheidende
ichtet an uns die dreifache Mahnung: tapfer auszuhalten,

de r hleiben und Gott und dem Vaterlande die Treue zu be
g ſetzte das Geläut ſämtlicher Glocken ein, wobei für

i die dem Vaterlande geweihte Gloge ihre Abſchiedstöne
erſchallen ließ. Der Geſang „Sieh herab vom Himmel

m veendete die ſchlichte Feier. Heute vormittag wurde die
abgenommen und zerſchlagen.
e Görzke, 12. Juli. (50 Jahre Kriegerverein

re) Der hieſige Kriegerverein kann auf ein 50jähriges
n zurückblicken. Von einer Feier wurde Abſtand

W Wenthin, 12. Juli. (Die Abnahme der Kirche g-
Ken) wird in den nächſten Tagen erfolgen. Zunächſt wird
eine unſ erer drei Glocken im Gewicht von 658 Kilogramm

tergenommen, die größte und die kleinere werden uns einſt
e noch verbleiben. Jm nahen Roß dorf bleiben alle drei

ihres hohen Altertums und Kunſtwertes erhalten.
ungen und war ſchon für den Umguß beſtimmt,

einem ſtaatlichen Muſeum anvertraut

(Ein deutſches Kriegswirt-
geſchaffen und unterhalten von der

wird demnächſt in Leipzig

wegen

nunmehr

uſeum),i 7 Handels kammer,

und die Landwirtſchaft beteiligen. Das
n Jledert. ſich in drei Abteilungen? 1. Sammlungen,

Icchio, 3. Vibliothek. Gs ſoll eine Rüſtbammer ſein für den
bewerb nach dem Kriege.

burg, 12. Juli. (Eine NebenſtelkleBurg b. Den ſft r unter Leitung der
Wera Schuſter eingerichtet worden. Zur Erörte-

verſchiedener einſchlägiger Fragen war im Landratsamt
e ammenkunft veranlaßt, in der Fräulein von Gierke

3 einen Vortrag hielt. Mehr als bisher müſſe darauf-
b ſerden, daß weibliche Kräfte ſich der Herſtellung des
unſer notwendigen Bedarfs widmen. Die Fürſorge für
a ſtehenden Frauen ſowie für deren Familien müſſe

rrhant werden. Ueberall, wo es erforderlich erſcheine, müſſen
Wie Fabrikpflegerieinen angeſtellt werden, an die ſich die
e mit ihren Anliegen wenden können. Das Wohl der

enden Frau müſſe nach Möglichkeit gefördert werden. Ueber
Art der Einführung der Fabrikpflegerinnen ſprachen Direktor
her Fabrikbeſitzer Pag ſche und Gewerberat Haar s.

loſen wurde, der Leiterin der hieſigen Nebenſtelle einen
ſchuß als Beirat zur Seite zu ſtellen. Auch die Bildung von

zusſchüſſen für Arbeitsbeſchaffung, Kinderpflege und Woh-
asbeſchaffung iſt in Ausſicht genommen.

es- und SkadkparlamenkenLand Verbandstkagungen Wahlen
reiz, t2. Juli. (Die Spaltung in der Sozialrei v jetzt auch im Wahlkreiſe Reuß ä. L., der im

chotage durch den Abgeordneten Cohen ſozialdemokratiſch
treten iſt, zu einem e ehe Entſchluß geführt. Vor
ger Zeit ſchon hatte ſich ein Mehrheitsbeſchluß gegen den er
hlten Vertreter Cohen und ſeine der Oppoſition abgewendete

nun hat die wachſende Unzufriedenheit den
e u ß ä. L. ver

ndwerk

e ter

ſchaffen. Es lag hierzu auch ein gewiſſer Zwang vor, weil in
z Ortsgruppe Zeulenroda, der Hochburg der reußiſchen
gialdemokratie, Abmeldungen auf Abmeldungen erfolgten mit
Begründung, daß man keine Beiträge mehr zahle, werin nicht

et eintrete darüber, ob die Politik des Parteivorſtandes
Und das ſeien gerade die

ten Genoſſen und älteſten Mitglieder geweſen. Die Trennung
nun einmal da und nun heiße es ſich entſcheiden, auf welcher

Die Haltung der re die Kriegsgefahr nicht gemildert und mit ihrer Politik
ne auch ein Frieden nicht erreicht werden. Trotz zahlreicher
genſtimmen nahm die Generalverſammlung mit 35 gegen
Stimmen den Antrag Zeulenrodg an, laut welchem ſich die
gialdemokratie Reuß ä. L. vom Tage des Beſchluſſes an mit

i geſamten Kaſſenbeſtänden des Vereins, den Fonds, dem Jn-
tar und der „Reußiſchen Volkszeitung“ der Unabhängigen

Damit iſt die Spaltung
reußiſchen Sozialdemokratie eine vollzogene Tatſache ge-

den. Ob nun die Annahme, daß durch die Zerreißung der
ihlkreis der Partei verloren gehen werde, berechtigt iſt, bleibt
uwarten, iſt aber wohl ziemlich ſicher.

(Der Stadtrat beſchloß)
Ortsgeſetz über Räumungsfriſten für Miets-

hnungen. Danach müſſen kleinere Wohnungen mit einer
werung am erſten Tage, mittlere mit zwei oder drei Feuerungen
zweiten Tage und große Wohnungen mit mindeſtens vier

lerungen am dritten Tage vollſtändig geräumt ſein.
Weimar, 12. Juli. (Die Tagesordnung für den
Lerbandstag Thüringer Ortskranken-ſen), die am 29. und 80. Juli in Sonders hauſen ſtatt

bet, ſieht u. a. folgende Punkte vor: Wahl eines Vertreters
h deſſen Stellvertreters in den Arbeitsausſchuß zur „Sozialen
egsinvalidenfürſorge in Thüringen“, aus dem Arbeitnehmer-
ſe, für das Geſchäftsjahr 1917. Bericht über den Stand der
hegehaltsverſicherung für die Kaſſenangeſtellten und Ausſprache

den Satzungsentwurf hierzu. Ausſprache über praktiſche
zwaltungsfragen. Einrichtung von Zuſammenkünften der
en Kaſſenbeamten in entſprechenden Bezirken zwecks gegen
ger Aufklärung und Weiterbildung in Kaſſenangelegenheiten.Magdeburg, 12. Juli. (Huf a rl ede- und Wagen-
er Jnnung Magdeburg.) Die Hauptverſammluri
n S das Ein und Ausſchreiben von Lehrlingen un
t Au nahme neuer Mitglieder vor. Obermeiſter Krieg machte

Mitteilung über Lieferung von Schmiedekohlen. Die An
rung dieſer Kohlen werde nicht gedeckt werden können, wes
o ſh die Schmiede mit der Lieferung von grobem Gaskoks

den begnügen müſſen. In der Beſprechucig wurde anerkannt,der weſtfäliſche Koks gut zu verwenden fei der Hüttenkoks

en, der nicht. Eine Eingabene an das Kriegswirtſchaftsamt wurde beſchloſſen. Nachdem
rechtmäßige Eingabe von Reklamationen in Sachen des Hilfs
aſes aufmerkſam gemacht worden war, wurden Mitteilungen

die Preisvereini gemacht. Unter Hinweis darauf, daßW für ſämtliche Rohſtoffe, Eiſen, Kohle uſw., um über
velte geſtiegen ſind und noch von Tag zu Tag ſteigen,

in dieſem

wurde nach langer Beſprechung eine Grhöhung der Preiſe
für Radreifen und Hufeiſen nach den Vorſchlägen des
Vorſtandes beſchloſſen. Als Abgeordnete zum Bundes- und
Berufsgenoſſenſchaftstag am 15. und 16. Juli in
Braunſchweig wurden die Herren Krieg, Zernicke,
Flock, Wünſch und Thielecke gewählt. Bei einer Be
et über die Rohſtoffverſorgung des Handwerks wurde
darauf hingewieſen, daß dieſe Verſorgung nach dem Kriege be
deutend ſchwieriger werden würde, während Arbeit genug vor-handen ſein würde. Eine beſſere Verſorgung werde ſich nur durch

Zuſammenſchluß zu größeren Bezugsverbänden ermöglichen
laſſen. Der Obermeiſter machte noch einige Mitteilungen über die
von den Handwerkskammern beabſichtigte Einrichtung einer
Krankenverſicherung für das ſelbſtändige Handwerk.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
T Zeitz, 12. Juli. Eine Erinnerung an Super-

intendent Dr. Delbrück.) Die „Zeitzer Neueſten Nach
richten ſchreiben: Der berühmte Erzieher König Friedrich Wil
hel-ns IV. und unſeres verewigten großen Kaiſers Wilhelm I.,
Geh. Reg.-Rat Dr. Delbrück, wurde im Jahre 1817 zum
Superintendenten in Zeitz ernannt und hat ſich bis zu ſeinem
Todestag, am 4. Juli 1880, beſonders um das Erziehungsweſen
der Stadt Zeitz ſehr verdient gemacht. König Friedrich Wil
helm IV. ehrte das Andenken ſeines verdienſtvollen Erziehers
durch ein prächtiges Grabmal, das noch jetzt einen Schmuck des
Friedensparkes bildet. Delbrück traf heute vor hundert Jahren,
am 12. Juli 1817, in Zeitz ein und wurde von der Bürgerſchaft
feſtlich empfangen. Man hatte vor ſeinem Hauſe einen auf ſechs
*äulen ruhenden Dom errichtet, in deſſen Mitte ein würfel

förmiger Altar ſtand. Weißgekleidete Mädchen ſtreuten ihm bei
ſeiner Ankunft Blumen, und vier der älteſten Bürger überreichten
ihm das Gedicht der Bürgerſchaft. Bei einbrechender Nacht ward
die Michaeliskirche erleuchtet und dem Gefeierten eine Abend-
muſik dargebracht. Am Sonntag, den 20. Juli, wurde Super-
intendent Dr. Delbrück durch den Generalſuperintendenten
Weſtermeier aus Magdeburg in ſein Amt eingeführt. Jn
ſeiner Predigt, mit der er die Einführungsrede des General
ſuperintendenten beantwortete, zeichnete Delbrück ſein künftiges
Streben gleichſam ſelber vor, indem er den Satz aufſtellte: „Daß
eine chriſtiche Gemeinde ein vuhiges Leben in aller Gottſeligkeit
und Ehrbarkeit führen und von ihren Lehrern durch Beiſpiel
und Lehre dazu veranlaßt werden ſolle und müſſe.“ Nach dem
üblichen Feſtmahle fand Konzert im Ratsgarten ſtatt. Die Schü
ler brachten ihrem neuen Schulinſpektor Delbrück, dem
Generalinſpektor Weſtermeier und dem Landrate von
Zerßen unter Fackelſchein eine Abendmuſik.

Reiſezeit
brauchen Sie auf die Lektüre der
„Halleſchen Zeitung“ nicht zu verzichten,
wenn Sie für rechtzeitige Angabe der
auswärtigen Adreſſe Sorge tragen. Es
empfiehlt ſich, einige Tage vor der Ab
reiſe mit der Zeitungsſtelle Fühlung zu
nehmen, die alsdann die direkte Zuſtellung
oder Poſtüberweiſung der Zeitung gegen

eine geringe Gebühr veranlaßt.

Halleſche Seitung,
Leipzigerſtraße 61/62.

Fernruf 7801.

Eiſenach, 12. Juli. (Die Luther und Refor-
mations-Ausſte!'n rig des Thüringer Muſeums“ wird,
wie verlautet, Mitte nächſter Woche eröffnet werden.

Körbelitz (Kr. Jerichow), 12. Juli. (Das 50 jährige
Berufsjubiläum konnte Hebamme Hennig hier begehen.
Die rüſtige Frau, die trotz ihrer 70 Jahre noch immer in ihrem
Beruf tätig iſt, wurde ſeinerzeit aus Anlaß ihres 40jährigen
Jubiläums von der Kaiſerin mit der goldenen Medaille aus-
gezeichnet.

Lebens- und Genußmikkelfragen
X Merſeburg, 12. Juli. (Mit der Kirſchenver-

pachtung) hat die Stadt keine guten Erfahrungen gemacht.
Gewiß meldeten ſich Pächter genug und dieſe überboten ſich auch
gegenſeitig derart, daß die Stadtverwaltung ſelbſt darüber
ſtaunte. Als es dann an die Ausführung der übernommenen
Verpflichtungen ging, ſtreikten die Pächter bezüglich der Liefe-
rung der Kirſchen an die Stadt zum billigen Verkauf an bedürf-
tige Einwohner. Nach vielen Mühen gelang es, die Pächter
eines Beſſeren zu belehren. Aber einmal wurden ſehr wenige
Kirſchen zum Verkauf durch die Stadt für 25 Pfg. angeliefert und
zum andern nur die ſchlechteſten. Die beſſeren verkauften die
Pächter den Leuten zu weit über den Höchſtpreis gehenden
Preiſen. Diesbezügliche Ermahnungen des Magiſtrats fruchteten
nichts. Geſtern ſtellte ein Pächter die Lieferung ganz ein mit der
Begründung, daß er keine Kirſchen mehr habe. Bei einer darauf
vorgenommenen behördlichen Hausſuchung wurden 17 Körbe
der beſten Kirſchen aufgefunden und beſchlag-
nahmt. Als ſie heute früh zum Verkauf durch die Stadt ab
geholt werden ſollten, hatte ſie der Pächter Peege, bei Seite
geſchafft. Infolgedeſſen mußte der Kirſchenverkauf ſeitens der
Stadt heute unterbrochen werden. Der Magiſtrat will gegen
den gewiſſenloſen Pächter ſtrafgerichtl ich vorgehen. Gleich-
zeitig hat er die Lehre aus dem Kirſchenverkauf für den Hart
obſtverkauf gezogen. Der für morgen angeſetzte Ver-
ſteigerungstermin wurde aufgehoben, da nunmehr die Staat
die Aberntung und den Verkauf ganz allein über-
nimmt.

Nordhauſen, 12. Juli. (Der Frühkartoffelpreis
für Ninderbemittelte) iſt für die Zeit vom 12. bis 31.
Juli auf 10 Pfg. für 1 Pfund feſtgeſetzt.

Ruhla, 12. Juli. Beſonderer Kemmunalver-
band.) Die beiden Regierungen haben genehmigt, daß die Ge
meinden Ruhla W. A. urd E A. zwecks Lebensmittelverſorgung
ich zu einem be onderen Kommunalverbande zuſammenſchließen

rfen.iy Aus dem Kreiſe Jerichow 12. Juli. (Einmache-
ucker.) Von den 2250 Zentnern Zucker, die dem Kreiſe fürGinmathegwede zur Verfügung ſtehen, erhält die Stadt Burg

750 Zentner und der Kreis 1500 Zentner, das macht auf den
Kopf der Bevölkerung 3 Pfund.

K. Bitterfelb, 12. Juli. (Beſchlagnahmte Früh-
kartoffelernte.) Durch den Kreisausſchuß ſind alle aus
der diesjährigen Frühkartoffelernte gewonnenen Kartoffeln für
den Kommunalverband beſchlagnahmt. Alle von den induſtriellen
Werken und Bedarfsgemeinden abgeſchloſſenen Lieferungsver-
träge werden für ungültig erklärt. Die Ausfuhr aus dem Kreiſe
iſt ohne Genehmigung des Kreisausſchuſſes verboten.

Sarze r re J e Heidekbeerernte km
its ihren Anfang genommen. Erwachſene trnd

Kinder in großer Zahl ſuchten die ſtädtiſchen Waldungen, beſon
ders die des Rammelsberges, auf, ſo daß überall zwiſchen den
Tannen enſiges Leben herrſchte ren der Heidel
beeren iſt ſtellenweiſe ſehr reich, währ andere keinen
Behang auftweiſen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Werdau, 12. Juli. (Unter Vergiftungserſchei

nun gen), die anſcheinend durch Blätter einer P die ſich
in verabreichtem Friſchgemüſe befunden hat, verurſacht worden
ſind, erkrankte hier am Montag eine Anzahl zum Hoeresdienſt
eingezogener junger Leute, von denen noch im Laufe des Tages
fünf ſtarben. Eine ſofortige aus Leipzig eingetroffene
Aerztekommiſſion leitete Maßnahmen ein, durch die jede weitere
Gefahr für die übrigen Erkrankten zunächſt beſeitigt wurde.
Auch ſonſt iſt kein Grund zu irgendwelcher Beunruhigung vor

en.
tsl. Leipzig, 12. Juli. (Entladung.) Es wird e

daß auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe am Dienstag
vom Benzolwerk, das auf dem Gaswerk an der Horkſtraße
betrieben wird, Benzol in die Kanaliſationsrohre gelangt iſt und
ſich dort entzündet hat. Durch die Exploſion ſind in der Un

bung des Gaswerks, ſo in der Berliner, Blücher- und in der
thenſtraße, mehrfach die Schleuſendeckel emporgeſchleudert und

das Straßenpflaſter beſchädigt worden. Menſchen kamen glück
licherweiſe nicht 53 Schaden, auch der Betrieb des Gaswerks hat
keine Störung erlitten.

Jerichow, 12. Juli. Beim Lindenblüten-
pflücken vom Baum geſtürzt) iſt der Sohn des Arbeiters
B e Der Unvorſichtige hat ſchwere Verletzungen davon
getragen.

Karow b. Genthin, 12. Juli. (Tot aufgefunden)
wurde auf einer Wieſe der 77jährige Altfitzer Jhloff aus
Neuplaue. Man nimmt an, daß der alte an Geiſtesſchwäche
leidende Mann erſchöpft auf der Wieſe niedergeſunken iſt und
dort den Tod gefunden hat.

W. Jena, 12. Juli. (Die Leiche eines Unbekann-ten aus der Saglegezogen.) Aus der Saale wurde die
Leiche eines wahrſcheinlich von auswärts zugeveiſten Mannes
gezogen. Der Tote iſt etwa 45 bis 50 Jahre alt, 1,65 Meter groß,
hat rundes volles Geſicht, trägt einen dunklen Jakettanzug, hat
dunkelblonde Haare mit Glatze, dunkeln Schnurrbart, trägt
braune Strümpfe und Militärſchnürſtiefel.

Saalfeld a. S., 12. Juli. (Jun g in den Tod.) Hier
ließ ſich in der Nähe des alten Saalbahnhofes ein zwölfjähriger
Knabe, der ſeinen Schulranzen bei ſich trug, von dem hier
9.58 Uhr abgehenden Zug überfahren und wurde ſofort getötet
Der Beweggrund iſt unbekannt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

Erfurt, 12. Juli. (Zum Luſtmord hinterm
Tannenwäldchen.) Die Unterſuchung des Verbrechens an
der zwölfjährigen Jrma v. d. Weth wird zurzeit vom Gericht
der Landwehrinſpektion Erfurt geführt. Zur Erhebung der An-
klage bedarf es noch der Feſtſtellung zahlreicher z über
die der Mörder Max Böhm anſcheinend die Auskunft ver
weigert. Das Gericht der Landwehrinſpektion Erfurt gibt be-
kannt: „Am Abend des 7. d. M. hat der Musketier Max Böhm
von hier kurz nach 5 Uhr die Wohnung der Ehefrau Emma
v. d. Weth hier, Nordſtraße 26, verlaſſen und die zwölfjährige
Jrma v. d. Weth nach dem Steigerwald verſchleppt, wo er an ihr
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen hat. Wer dem Böhm oder
der Jrma v. d. Weth in dieſer Zeit begegnet iſt, oder Auskunft
über einen bei der Feſſelung des Mädchens von Böhm benutzten
Strick und bei der Leiche vorgefundenes weißes Taſchentuch
geben kann, wird gebeten, Angaben darüber ſchriftlich oder münd-
lich dem genannten Gericht zugehen zu laſſen.“

S Kuſtrena (Saalkreis), 12. Juli. Eine unerhörte
Frechheit) beſaß ein Mann aus Bernburg, der geſtern
in der Saale unbefugt angelte und bei der Gelegenheit einen
röner Hammel aus der Schafherde der Domäne Neubeeſen.
ie im Zinkenbuſch an der Saale weidete, ſtahl und ſofort im

Gebüſch abſchlachtete. Dem Schäfer gelang es, den Kerl feſtzu
nehmen und wurde derſelbe mit Hilfe noch einiger Perſonen
an einen Baum gebunden, bis er dann durch den Gendarmerie-
Wachtmeiſter Rinke-Beeſenlaublingen zuerſt dem Amtsvorſteher,
urid dann dem Gericht in Alsleben a. S. übergeben wurde.

W. Naumburg a. S., 12. Juli. (Schöffengericht.) JmNovember 1916 hatte der Konzertſänger Karl Nebe aus Berlin
bei der Wirtin des hieſigen „Ratskellers“ ein Konzert angemeldet
und beim Kaufmann Zorn, wo der Kartenverkauf ſein ſollte,
für Reklame und andere Zwecke 79 Mark verlegt. Da jedoch das
Konzert nicht ſtattfand, ließ Nebe nichts von ſich hören. Heute
verurteilte ihn das hieſige Schöffengericht zu 1 Monat Gefängnis
Jn der gleichen Sitzung wurde der Arbeiter Hermann Käſt
ner aus Wethau zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt, weil er
auf dem dortigen Bahnhof aus Frachtgütern 3 Flaſchen Wein
und einen Pferdezügel geſtohlen hatte.

Ströbeck, 12. Juli. (Der freiwillige Feldſchutz)
hat bereits Früchte getragen. Einer der beteiligten Herren beob
achtete acht Leute, die ſich in der Nacht zum Sonntag anſchickten,
ein Gerſtenfeld in der Nähe des Bahnhofes abzuernten. Durch
einen Schuß verjagte er die in der Richtung nach Halberſtad
fliehenden Felddiebe.

Verſchiedene VDachrichken
W. Apolda, 12. Juli. (Freifahrtvergünſtigung.)

Die den mittelloſen Textilarbeitern und Arbeiterinnen Apoldas
zur Erleichterung der Beſchaffung neuer Arbeitsgelegenheit ge-
währte Freifahrtsvergünſtigung auf den Strecken der preußiſch
heſſiſchen, der ſächſiſchen, oldenburgiſchen und mecklenburgiſchen
Staatsbahnen wird unter den gleichen Bedingungen bis Ende
1917, längſtens jedoch einen Monat nach Friedensſchluß ährt.

H. Meuſelwitz, 13. Juli. (Die Göttin des Glücks)
erfreute eine Anzahl kleine Leute aus Meuſelwitz und der
Umgebung. Jn der Lotterie- Einnahme von H. Mettig fiel
auf Los Nr. 134 526 ein Hauptgewinn von 50 000 Mark der Kgl.
Preuß. Klaſſenlotterie.

Vermiſchtes
Großes Schadenfeuer

Budapeſt, 12. Juli. Heute nacht brach auf der Rakoſer
Rangierbahn in der Nähe der Hauptſtadt ein großer
Brand aus. Ein Rangierzug fuhr in einen aus 75 zum Teil
mit Petroleum und Benzin beladenen Waggons beſtehenden Zug
hinein, der ſofort in Brand geriet. 20 mit Petroleum
und 40 mit anderen Waren beladene Waggons fielen dem Brant
zum Opfer. Menſchenleben ſind nicht zu feklagen. Der Schader
beträgt etwa 450 000 Kronen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provingz, Börſen- undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für h w.
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den n
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kre?bohm, ſämtlich

in
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenhetren

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften n u
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufteioten übernimmt die
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
ſendung.
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Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloße Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bcher weſentlich gefördert.
Viele Anfwäge und Aachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchKktzten Einrichtung.

Muſter ſowie Koſtenanſchläge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich
zur Verfügung.

Otto Thiele, Bdruckerei und Verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr. 61/62.

e e e e e e

Die
Gemeimützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Süter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (4002

Polſtändige Hüro-Cinrichtung
mit amerikan. Rollpult, Geldſchrank, Beleuchtungs
körpern, Schränken uſw. ſehr gut erhalten, preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen bei Rudolf Moase, Brüderſtraße 4.J Srverſtraße40 Bindegarn
liefert bei franko Ginſendung von h ſoweit
dies möglich it, noch rechtzeitig zur Ernte.
i s tanſche ich Winde gern das fich bei voriger Ernte als
unbrauchbar erwies, zu deſonderen dren ſ Bedingungen gegen Sr ar
A. St. Kollmann Nehf., Magdeburg.

Sonnabend, den 14. d. Mt8.
trifft ein großer Transport

zum Verkauf bei uns ein. (4189Ohberländer 4 kucnheim, Fiehgeschäft.
Deliggſcher ſtraße 1

Hoisunge Laftungs- alen

1 rerGo. 9000 u Mo
Gaohesse K Co., Hals

an Vom a MG ee Denn e Man n

Alte cit, n
brardene

III
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[w027Preisen
ohne Gegenkauf

Gustav Uhlig,
III

untere benigerztr.

c
r rſung,Tar e ung uſw.,

r RF. Wagner. igſtr. 1auswer e Theater.

g.Neues rege onnabend
Der Trompeter von Säktingen.

Operetten-Thegrer: Sonnabend:
Die Clardasfürſtin.Schauſpielhaus Sonnabend:
Die beffere Hälfte.

imar.
Hof-Theater: Sonnabend:Penſion Ssöller.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend:

Die Grille

Auf dem Lande
oder in Horſtbaus ſucht älterer
ver für einige Monate

S. Penſionr F. L gehe unter
die eſchäftsſtehee gie erbeten. (44

G Eiserne D
Pfannsen

mät Stiel
alle Größen vorrütig.

O Ritterervtrangs 90.W h W r. -AMarken.
Gebrauchte

Gaslam lampe
u kaufen geſucht. mit
reis unter Z. 1013 an die Ge-

ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Gebr. Waffen und
Jagdgewehre

W. TornauLeipzigerſtraße ja

Hhoſenträger e
Sehr grohe Auswahl.

H. Sahneeo Nach Gr. Steinr. 84.

Hänge-

Bruchleidbnde
Fiwe Erlem an ör an
e ar g. gehSpranzband

T

Ode Faner G eheV Siegen FProcze m. e EierGebr. Spranz. Unterkeochen Na. es
(Wurttemberg.)

Halt bare
KofferReise Taschen

Größte Auswahl!

Familien Nachrichten

nen Koſer
leicht und dauerhaft.

reine Liederwaren
ASpexial. Sehöne Damentascken.

r RJehmeeratr. 19.

Gr. SteinH. Schnee Il C

Assistenzarzt Kimbron,
z. Dt. im Felde

Elsheth Kimbron
geb. Grävinghoff

zeigen die Geburt einer Wocehter an.
Halle a. S., Heilanstalt Weidenplan,

den 12. Juli 1917.

Erſtes Speztalgeſchäft für gute
Strumpwaren, Irikstagen.

t

erteilt
Be Rlavier-Unterriewird gründlichGrode Braubansſtraße 22 II.

Bund Deutseher Militär-Anwärter
Verein Halle (Saale).

Am 11. d. Mts.

gedenken.

zu erscheinen

Die Beerdigung findet Sonnabendnachmittags 5 Uhr von der Kapelle des Sädtfriedbotes
aus statt. Die Kameraden werden gebeten, zahlreich

verschied unser lieber Kamerzad,
Kanzleisekretär des Amtsgerichts

Herr Karl Prüfer.
Wir verlieren in demselben ein treues Mitglied

unserer Bestrebungen und werden seiner stets in a
4181

den 14. Juli

Der Vorstand.

paſſes
des 12. J

Vorſtöße

hurh Feu

Am 10. Juli abends

2u haben:
n den durch Plakate

enntſich gemachten
Verkaufsstelſen
maßen ſeilen

Mutter und Großmutter

frau Veru.

verschied nach langem,
qualvollen Leiden unsere herzensgute, treusorgende

da Braun
geb. Rocker.

Halle, Steg 19, den 13. Juli 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen

Selma Braune.
Frau Martha Kühne.
Frau Ida Heid mann.

Am 11. Juli mittags 12 Uhr erl

voller Sohn, unzer unrergeßlicher guter Bruder und

Erich Augs
Vizewaehtmeſster und

in einem Fold-Artillerie-Reximent, Inhaber des
im Alter vor B Jahren.

Halle a. S., Kaizerntraße 3, den 13. Juli 1017.
In tiefstem Sohmerz

Adele Anxspach geb. Stahlsehmidt,
Ernst Augspaeh, Charlottenburg,

Goldſüſſfederhalter

J. Toebiseh. Gr. Steinſtr 82.
in allen Preislagen empfiehlt

Halle von der Xape es Gertraudenfriodhefes aus statt.
Wir bitten höfliehst von

Statt jeder besonderen Meldung.
im Lazarett zu Aachen-Forst seinen am11. April 1917 im Westen erlittenen sehwere erung mein heißgeliebter, hoſtnungs

eſffe, der Konaertsänger

eilciärndesnuehen abrusehen.

s
ſirant

ſisernen Kreuzes,
r folgte einem Bruder Curt in den Heldentod, nach einem unsagbar qual-

vollen, mit grober Geduld ertragenem 18 wöchigen Krankenlager.

Hans Augeapaeh, Brooklyn,
Elae Stahlischmldt, Halle a. 8.

Die r findet am Dienstarx, den 17. d. Mts., nachmittags 3 Ubr in
(9932
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er So konnten von den am 7. Juli erwähnten
oberts“ und

eben werden.

unmger

Einwohner,

Gramm pro
Knnte.

des einen italieniſchen Dampfers „Scheria“.

Berli

unſere Streitkräfte in drei Abteilungen

auf der Linie Ukuli-Mahongo. ein dem ſehr ſchwierigen Gelände und trotz ſtarken Widerſtandes
erfolgreich durchgeführt. Unſere

Nofu und der feindlichen Hauptſtellu

zum Zwecke des

dem zuſtändigen

villigt wird, wenn

Was verfinkt mit einem Schiff

die Nachr

an Nit 7000 Torrnen Weigen oder Roggen verſorgt ſich
eine Stadt wie Frankfurt a. M. mit 425 000 Ein

nern,wohnt mindeſtens 10 Wochen lang mit Brot!
immer können unſere UBoots-Kommandanten die ver

Ladung ſo genau feſtſtellen, wie in dem Falle der „Saxon
Dampfern

South Wales“ nur die Regiſtertonnenzahlen
Aber wieder ſanken mit ihnen ſchätzungs-

iſe 11 000 Tonnen Weizen und Mais in die Tiefe, d. h. in Brot
v ſoviel, daß eine Stadt wie Köln a. Rh., 528 000

die heute zuſtändige Brotration von wöchentlich 1600
Kopf, ein Vierteljahr lang bverabreichen

edierung

Lord R

Der 6. Juli brachte ferner die Nachricht von der

engliſchen Fliegerangriff auf die „Goeben“
Eine Richtigſtellung

Berlin, 12. Juli. Der engliſche drahtloſe Poldhudienſt vom
Juli meldet, daß bei einem Angriff von Marineluftfahrzeugen

uf die deutſchtürkiſche Flotte in Konſtantinopel in der Nacht
es 9. Juli der Panzerkreuzer „Göben“ und andere daneben
gende Schiffe getroffen worden ſeien, daß gewaltige Exploſionen
g vord ſtattgefunden hätten und mehrere Brände ausgebrochen
ren. Das Kriegsminiſterium wäre ebenfalls getroffen worden.

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Seite-, daß bei
zem fraglichen Angriff die „Göben“ und das HKriegs-
miniſterium unbeſchädigt geblieben ſind, des
gleichen die dort liegenden U-Boote. Nur ein Torpedoboot
hat durch eine Bombe Beſchädigungen erlitten.

Engliſcher Bericht aus Oſtafrika

London, 11. Ein e l nhauptſächlichen vationsgebiet ſüdlich und ſüdweſtlich von27 fiel die Abteilung, die den rechten Flügel des Feindes

rurden!

zum

Kldet am 6. Juli aus der Rachdarſchaft von Lunyn auf Wayongo
ück. Während unſere Truppen am 7. Juli mit dem feindlichenn in der Gegend von Ukuli Fühlung hatten, begannen

eine l enen das Zentrum und den rechten Flügel der DeutſchenW P Die Operotionen wurden
rechte Abteilung rückte faſt

ſieben Meilen bis zu einem Punkte drei Meilen ſüdlich von
Nnindi vor. Unſer Zentrum vertrieb den Feind von Ukuli
und erreichtebrachte ihre vorgeſchobenen Abteilungen bis nach Mahongo

ſüdweſtlich von Wungwi.

den Tumba-Fluß. Unſere linke Abteilung
Einige Gefangene wurden eingebracht.

Südöſtlich von Jringa hat ſich unſere Abteilung am Ruipa-
Fluß zwiſchen einer feindlichen Abteilung in der Gegend von

weiter nördlich feſt
verſchanzt. Jm Gebiete von Songealibvale rückten unſere
Streitkräfte von Likujn aus vor, ſchoben die deutſchen Kräfte
die Straße von Songegli wale enkang zurück, rollen ihre
Nachhut auf und trieben ſie nordwärts in der an auf
Nponda. Vom Rufidji- Fluß aus rückte eine Abteilung
weſtafrikaniſcher Truppen 35 Meilen nach Süden vor in der
Richtung auf Mswega, wobei ſie wenig Widerſtand fand.

Neue Liſt unſerer Feinde
In letzter Zeit ſind häufig auffallende Briefe angeb

lich deutſcher Kriegsgefangener aus dem feindlichen
Ausland nach Deutſchland gelangl, bei denen nähere Nach-
forſchung ergab, daß fie gefälſcht, d. h. daß ſie nicht von den
wirklich in feindlicher Kriegsgefangenſchaft befindlichen Deutſchen

chrieben waren, oder daß der Name des Abſenders frei erfun
n war. Soche Briefe kommen meiſtenteils aus England, aber

ch aus Kriegsgefangenenlagern in anderen Stagten der
kntente. Es iſt anzunehmen, daß ſie vom feindlichen Spionage-
ſienſt veranlaßt worden ſind, um für unſere Feinde mili'äriſch
der wirtſchaftlich wichtige Nachrichten zu gewinnen. So ſind

B. Maſchinenfabriken um Sendungen und Auskunft über ihren
betrieb gebeten worden. In anderen Fällen ſind Buchhand-
angen, Verlagsanſtalten, Behörden oder Privatperſonen angeblich

Selbſtunterrichts deutſcher Kriegegefangener um
Zuſendung von militäriſchen oder techniſchen Zeitſchriften und
Büchern erſucht worden, deren Ausfuhr im Kriege verboten iſt,
weil ſie unſeren Feinden wichtige Fingergeige geben können.
Ferner ſind Verſuche gemacht worden, durch Wohlfahrtsanftalten
und Vereine oder durch on einen Briefverkehr
zwiſchen ſolchen angeblichen deutſchen Kriegsgefangenen und
nen unbekannten deu ſchen Mädchen aneubahnen, wahrſchein
ich um im Laufe des Brieſverkehrs Mitteilungen über militä
r und wirtſchaftliche Verhältniſſe aus Deutſchland zu er

en.

Um dieſe feindlichen Ränke ans Licht zu girhen und Schaden
abzuwenden, muß gegenüber ſochen vrerdächtigen Bitten von
Kriegsgefangenen Vorſicht beobachtet werden. Es empfiehlt ſich
daher dringend, alle devartigen, irgendwie verdächtigen Briefe

ſtellv. Generalkommando zur Prüfung vor

Die Stundung von Kriegsſtener
Nach einer Verfügung des Fingngminiſterz find für die

Sandung von Kriegeſteuer die entſprechenden Vorſchriften der
teuergeſetzes anzuwenden Dies hat gur Folge, eine

Stundung der Kriegsabgabe biz zum Ablauf von s Jahren
wWöglich iſt, und zwar können die eingelnen Teilbeträge je bis zum

auf von 3 Jahren, von ihrer Fälligkeit abgerechiet, geſtundet
werden. Jnnerhalb dieſer Friſt vor 9 Jahren kann auch eine
enweiſe Abzahlung geſtattet werden Die Vorſchrift,
ie bie zum 30. Juni 1917 einſchließlich noch nicht gezahlten

AWoobebekräge vom 1. Juli 1917 h n 5 Prozent za lich zu

zulegen.

ewinſen find, gilt guch für geſtundete Abgabebe trége, ei der
i aſien der Hriegtabgoabe einſchlieſlis es

oll, wie Finanzminiſter betent, EntgegenkomenenP der Richtung, daß die Stundung be

der Steuerpflichtige ſorrfſt gezwungen wär,W keſtgelogtes Vermögen, z. B. ſeinen Aktienbeſttz zu veräußern.
Sicherheit kann die pfandweiſe Hinterlegung don Aktien oder

Wertnavieren dienen

Eübt werden, vor allem

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 14. Juli

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

Am Montag, den 16. Juli 1917, keine Sitzung der Stadt
verordneten.

Halle, den 13. Juli 1917.
Der StadtverorbnetenVorſteher.

Keil.
Kommunaliſierung der Verſorgung mit Lebens-

und Bedarfsmitteln
Zu der heute im Vordergrunde der allgemeinen Auf

merkſamkeit ſtehenden Frage: „Kommunaliſierung der Ver
ſorgung mit Lebens und Bedarfsmitteln“ ſprach Ober-
bürgermeiſter Koch, Kaſſel, gelegentlich einer am 2. Juni
in Kaſſel abgehaltenen Konferenz der „Freien Vereinigung
für Kriegswohlfahrt“. Seine Ausführungen gipfelten in
folgenden Leitſätzen, die einen faſt einſtimmigen Widerhall
i u ſämtlichen nach ihm zum Worte kommenden Rednern
anden:

1. Die deutſche Volkswirtſchaft war während des Friedens
nicht voll imftonde, der Bevölkerung ohne Einfuhr von Lebens
mitteln und Futtermitteln die gewohnte Ernährung bereitzu
ſtellen. Die inländiſche Erzeugung kann während des Krieges
nicht weſentlich geſteigert werden. Es iſt deshalb eine erheb
liche Einſchränkung in der Ernährung der Bevöl
berung erforderlich. Dem heutigen Empfinden entſpricht es, daß
eine ſolche Einſchränkung von allen Teilen der Bevölkerung mög
lichſt gleichmäßig geübt wird. 2. Eine gleichmäßige Einſchränkung
in der Ernährung iſt ohne Einſchreitennicht erreichbar. Ein ſolches Einſchreiten dient weniger
dem Zwecke, die Lebensmittelpreiſe niedrig zu halten, als dem
Einzelnen die nötigen Lebensmittelmengen zuzuteilen. Poli-
seiliche Maßnahmen allein ſind dazu untauglich. Erforderlich iſt
vielmehr die Bewirtſchaftung der wichtigſten Lebensmittel durch
die öffentliche Hand. 8. Die Verteilung der öffentlich be-
wirtſchafteten Lebensmittel innerhalb der Gemeinden (Unter-
verteilung) iſt eine Angelegenheit der Gemeinde. Die Gemeinde
vermag dieſe Aufgabe, wenn ihr die Ware regelmäßig zugeteilt
wird (Oberverteilung), ohne Reibungen und Stockungen und ohne
weſenlliche Beläſtigung der Bevölkerung durchzuführen. Bei der
Verteilung innerhalb der Bevölkerung ſin Unterſcheidungen nach
Beruf, Einkommen und Alter auf ein geringes Maß zu beſchrän-
ken. Mit einer ſelbſtändigen ſpekulativen Tätigkeit des Klein
Handels und der Konſumvereine iſt die Obliegenhert der Ge
meinde nicht vereinbar. Zweckmäßig iſt es, bei der Verteilung
den Klein handel und die Konſumvereine als Ver-
teilungsorzane in möglichſt großem Umfange hera nzu
s iehen. 4. Die Erfaſſung der Lebensmettel und ihre Zuteilung
an die Gemeinden (Obervereriung) iſt eine Angelegenheit des
Reiches. Es kann den Bundesſtaaten und den Kreiſen nicht über
laſſen bleiben, ihre Ablief'rungspflicht ſelbſt feſtzuſetzen. Eben-
ſowenig iſt es den Städten freizuſtellen, in welchem Umfange ſie
ſich eindecken wollen. Die Veran:wortlichkeit des Reiches für die
Srfaſſung und Oberverteil ung der Ware bedingt kerre zentrali
ſtiſche Regelung. Vielmehr empfi-zhlt ſich bei den meiſten Lekens
mitteln, daß Ueberſchuß urd Bedarisbezirke durch
das Reich unm.tterbar miteinander in Verbindun ge
bracht werden. Dem Reiche iegt es in dieſen Fällen jedoch ob,
eine ſtraffe Aufſicht darüber zu ühren, daß der Verkehr zwiſchen
Ueberſchuß und Nedarfsbegzirken ſich ich Len dom Reiche aufge
ſtellten Grundſätzen abwickelt. Für die Mitwirkang d s Groß
handels als ſelbſtändiger ſpekurriver Beruf iſt bei der Er
faſſung und Oberverteilung der Lebensmittel kein Raum.
Dagegen empfiehlt es ſich, Sachverſtänd'ge aus den Kreiſen der
Großhändler in möglichſt großem Umfange bei der Abwicklung
dieſer Geſchäfte heranzugieben. 5. Die Erfaſſung der Ware im
Wege des Lieſerungszwanzes ſt gegenüber dem Erzeuger mit
Entſchiedenheit durchguführen. Dre en iſt eine weſentiche Ein
wirkung auf de Erzeugung im Wege des Zwanges in dieſem
Kriege nicht möglich Namentlich iſt ein Arbeit szwan 3
oder ein Anbauzwang gegenüber den Erzeugern zu ver
werfen. Eine Steigerung der Erzeugung durch Gewährung
höherer Preiſe hat ihre natürlichei. CErenzen. Die Eigener-
zeugung der Verbrauchergemeinden verdient zwar alle
Förderung, vermag ſich jedoch während des Krieges nicht
zu einem ausſchlaggebenden Faktor in der Lebens-
mittelverſorgung au entwickeln. Es iſt als ein befriedigender Zu
ſtand anzuſehen, wenn es gelingt, trotz aller Schwierigkeiten die
Leiſtungen der Landwirtſchaft und Viehzucht einigermaßen auf
der Friedensſöhe zu erhalten. C. Jn welchem Umfange die
öffentliche Lebensmittelverſorgung nach dem Kriege aufgegeben
werden kann, iſt eine ſpätere Sorge. Jedenfalls iſt es unmöglich,
dieſe Einrichtung anders als allmählich und vorſichtig ab
zubauen.

Jm allgemeinen wird ſich auch die Bevölkerung mit
dieſen Leitſätzen dem Grunde nach einverſtanden erklären
Daß Oberbürgermeiſter Koch aber den Großhandel aus-
ſchalten will, geht wider alle, früher hier gekennzeichneten
Beſtrebungen des Großhandels, der ſich nicht vollſtändig
zum alten Eiſen werfen laſſen will, ſondern neuerdings
alle Hebel in Bewegung ſetzt, um ſeine frühere Stellung im
Wirtſchaftsleben, die durch den Krieg erheblich beein-
trächtigt worden iſt, wieder zu erlangen. Der Großhandel
führt für ſich an, daß er die Vorräte beſſer und voll
ſtändiger zu erfaſſen und über den Kleinhandel dem Ver-
braucher zuzuführen vermag dank ſeinen geſchäftlichen
Verbindungen als die Gemeindeverwaltung. Die Aus-
ſchaltung des Großhandels aus der Nahrungsmittelver-
ſorgung würde wohl auch niemand befürworten, wenn nur
ein Mittel gegeben wäre, das den ungeheuren Preistreibe-
reien in dem verhängnisvollen Zwiſchenhandel vorzu
beugen vermöchte. Nur eine Hand im GSroßhandel, eine im
Kleinhandel, die übrigen unſauberen Zwiſchenhände aber
weg: ja wenn ſich das erreichen ließe. Dann wäre auch den
Schiebungen und dem ſcheußlichen HKettenhandel der Gift-
zahn ausgebrochen. Sollte dem Großhandel und dem red-
lichen Kleinhandel es nicht möglich ſein, auf dieſem Wege
wieder erträgliche Zuſtände in unſerm Wirtſchaftsleben und
in unſerer Lebensmittelverſorgung herbeizuführen?

Die Rahrungemittelverſorgung in Halle
Der Kartoffelverkauf

in der Talamtſchule wird Sonnabend und Sonntag foertgeſeht.
Zum Kaufe werden zugaſſen Haushalte mit den Nummern der
neuen Lebensmittelſcheine 10 501 bis 17 500 am Sonnabend vor
mittag dex S bis 19 Uhr, 40 6001 bie 58 0609 nachen tage von
2 bis s Uör, 17 501 bie 21 000 urd 42 001 bis 40 000 am Sonntag
wrmittag von T bis 12 Uhr. Haurhalte, die Einkauf von
Kartoffeln gegen den Abſchaitt 14 der Kartoffel dieber wicht
zugelaſſen worden ſind und auch am Sonnabend oder Sonntog
wicht an die Reihe kommen, Bamen gegen dieſen Abächnitt der

Beilage zu Vr. 555 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. Juli 1917

Hartoffelkarte Mehl einkaufen. Sonntag mittag erlöſcht die
Gültigkeit des Abſchnittes 14 der Kartoffelkarte. Die Haushalte
die im Beſitze der Lebensmittelſſcheine mit den Nummern 21 001
bis 42 000 ſind, werden anfang nächſter Woche beim Einkauf von
Kartoffeln gegen die Marke 15 beſonders berückſichtigt werden.

Zur Milchverſorgung
Milchverſorgirngs und Milchvorzugsberechtigte, deren An

meldung zum Bezug von Milch von Halleſchen Milchhändlern
nicht mehr angenommen worden ſind, können ſich an den Mol
kerei- Inſpektor J. Morgenthaler, Lindenſtr. de, wenden
dort werden ihnen Milchhändler, die noch Milch vergeben können
namhaft gemacht.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule am Sonnabend, den 14. Juli. Zum Kaufe
berechtigt find die Nummern der neuen Lebensmittelſcheine
65 001 bis 65 400 vormittags von 8 bis 12 Uhr. Für den Kopf
eines Haushaltes werden zwei Eier zum Preiſe von 28 Pfennige-
für das Stück abgegeben.

Der Verkauf von Graupen
beginnt am Sonnabend, den 14. Juli. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufs
preis beträgt 30 Pennige für das Pfund. Die Käufer ſind ver
pflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen einzukaufen, bei
welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden
liſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
Marke 67 des Warenbezugsſcheines VII zu erfolgen. Die Ver-
käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
StadtErnährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergef choß (Saal,
links), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein
zureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
s 17 der Verordnung vom 25. September und 4. November 1915

Marmelade-Verkauf
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch gufgefordert,
Sonnabend, Montag und Dienstag, den 17. Juli, bei den von
ihnen gewählten Großhändlern die in nächſter Woche zum Ver
kauf gelangende Marmelade abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Weitere Erzeuger-Höchſtpreiſe
Die Preiskommiſſion für die ProvinzSachſen hat folgendes beſchloſſen:

1. Der Erzeugerhöchſtpreis für Blau-(Heidel-)
beeren wird auf 835 Pfennige für das Pfund erhöht.
2. Für beſte handelsübliche Ginlegegurken wird für das
Stück bis zum 14. Juli 10 Pfennige, vom 15. bis 21. Juli
s Pfennige, vom 22. bis 29. Juli 7 Pfennige, vom 29. Juli bis
4. Auguſt 6 Pfennige, ſodann als n e enfeſtgeſetzt. Es ſoll dabei das Schock rund 16 Pfund wiegen.
3. Die Preiſe für längliche Möhren und Karotten von
22 Pfs. und die für runde Karotten von 25 Pfg. für das Pfund
bleiben bis zum 31. Juli d. Js. beſtehen. 4. Die Erzeuger
höchſtpreiſe ſind bis zum 20. Juli d. Js. ferner
erhöht bei Stangen- und Bruchbohnen 40 Pfg.,
Wachs- und Perlbohnen auf 50 Pfg., Puffbohnen auf
25 Pfg., Kohlrabi auf 25 Pfg. für das Pfund.

Halleſcher Beamtenansſchuß
Zum letzten Bericht über die Sitzung des Halleſche

Beamtenausſchuſſes geht uns noch folgende Ergänzung als
Erwiderung auf die neulichen Auslaſſungen der hieſiger
Preisprüfungsſtelle zu:

Die Preisprüfungsſtelle der Stadt Halle hat in den rig
Tageszeitungen eine längere Auslaſſung auf eine Eingabe des
Halleſchen Beamtenausſchuſſes veröffentlicht. Eine rartige
Eingabe Gegenſtande einer öffentlichen Kritik zu machen
halten wir ſachlich nicht für richtig. Wir ſind nunmehr abes
gezwungen, zu dieſer Auslaſſung Stellung zu nehmen.

Zu der Ausführung, daß in einer Sitzung des Beamten-
ausſchuſſes Vorwürfe erhoben würden, die nur auf Unkenntnis
der Verhältniſſe beruhen können und die öffentliche Meinung
irre führen müſſen, iſt zu erwidern, daß der Halleſche Beamten
ausſchuß während ſeines neunjährigen Beſtehens gezeigt hat,
daß er bei der Vertretung berechtigter Jntereſſen niemals das
notwendige Maß von Sachlichkeit vermiſſen ließ und er ebenſo-
wenig verſucht hat die öffentliche Meinung irrezuführen.

Was die Wirkfamkeit der Preisprüfungsſtelle anbelangt, ſo
können wir die Stimmung der großen Zahl der Verbraucher
wiedergeben, welche dieſe Tätigkeit etwas anders aufgefaßt
wiſſen möchten, als ſie in dem Artikel geſchildert wird. Wir
beziehen uns dabei auf die Wirkſamkeit der Preisprüfungsſtellen
anderer Orte. Nach unſerer Meinung darf die Tätigkeit der
Preisprüfungsſtelle nicht nur darin beſtehen, die zur Anzeige
gebrachten Preisüberſchreitungen zu verfolgen, ſondern ihrerſeits
Prüfungen und Feſtſtellungen durch ihre Mitglieder vornehmen
u laſſen. Als beſonderer Mangel muß es betrachtet werden,S zu wenig Vollſitzungen abgehalten worden ſind, ſo daß ſogar

Mitglieder der Preisprüfungsſtelle nur wenig Kenntnis von der
Tätigkeit der Stelle erhalten. Wenn in der Eingabe des Be-
amtenausſchuſſes von einer „höchſt mangelhaften Erledigung von
Beſchwerden“ geſprochen worden iſt, ſo wird dieſe Behauptung
aufrecht erhalten. Sie iſt durch die Auslaſſung nicht widerlegt.
Jm übrigen würde es die Bevölkerung begrüßen, wenn ſie von
der Wirkſamkeit der Preisprüfungsſtelle öfter etwas hörte. Wenn
unſere Hritik dazu beigetragen hat, iſt ihr Zweck erfüllt.

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören, hat Geheimrat Prof. Dr. Walter Stoeckel,

Direktor der Frauenklinik in Kiel, den an ihn ergangenen Ruf
an die Univerſität Halle als Nachfolger von Geh. Rat Joh. Veit
abgelehnt.

Goldenes Doktorjubiläum
Die J0Ojckhrige Doktorjubelfeier begeht am 19. Juli der Vev

treter des Staats Kirchen und Völkerrechts an der Umrerſität
Halle, Mitglied des Herrenhauſes, Geh. Juſtigrat Profeſſor
Dr. jur. et phil. Egar Loe nin g. Der hervorragende Rechts
ſorſcher iſt am 14. Juni 1843 zu Paris geboren. 1867 erlangte
er in Leipgig die Würde eines Dr. jur. mit der Arbeit „Die
Erbverbrüderungen zwiſchen den Häuſern Sachſen und He
und Sachſen, Brandenburg und Heſſen“. Jm Jahre 1868 erhielt
er das Vorleſungsrecht in Heidelberg, wurde im Herbſt 1870 in
die Verwaltung des Generalgouvernemen s Elſaß berufen, 1872
zum a. o. Profeſſor an der Straßburger Univerſität ernannt, kam
dann als Ordingrius nach Dorpot, 1883 nach Roſtock und 1886
noch Halle als Nachfolger des Geh. Juſtizrats Dr. Ernſt
Meier. 1901 erfolgte ſeine Berufung zum Mitglied des Herren
hauſes auf Lebvenszeit anſtelle des verſtorbenen Profeſſor
D. Willibald Beyſchlag. 18909,1900 bekleidete Geheimrat Loening
das Rektoramt der Halleſchen Hochſchule. Von feinen zahlreichen
Werken nennen wir: Geſchichte des deutſchen Kirchenrechts“,
2 Bände 1978; „Lehbebuch des deutſchen Verwaltungsrechts“ 1884;
„Drundgüge der Vertaſſung des Deutſchen Reiches“ 1901; Die
Aettonomie der Stanvesherrlichen Häuſer Deu nach dem
Rechte der Gegerntvart. Denkſchrift, im Auftrage des Verein
deutſcher Standesberven verfaßt 1905.,

e



r Buroverdeſſerung
v Vereine u d e, einmal t rbeitsver erue ken W

i ein ermin zweitens dieVehordenverbeſ und drittens die Büroverkeſſe rung Die
Bü erung dasjenige Gebiet, das ſich in der großen
Oeffentlichkeit der wenigſten Beachtung erfreut; zwar nicht in

Sinne, daß über r bürokratiſchen, langſamen, teuren und unmodernen ſchäftsgang weniger geklagt
wird, aber es fehlt faſt gänzlich an Unterſuchungen über Art undUrſache der Mängel, an Vebeſterin derer cher und mehr noch
an der wirklichen Durchführung derſelben in der Praxis.

Lehrreiche Ausführungen über die Frage der Büroverbeſſe
cung veröffentlicht in dem Juliheft der bekannten Zeitſchrift
„Recht und Wirtſchaft“ Bürgermeiſter Weißenborn.
Er geht bei ſeinen Betrachtungen davon aus, daß ſämtliche Ein
richtungen des Geſchäftsganges im engeren Sinne, d. h. unter
Ausſchaltung des Kaſſen und Rechnungsweſens, ſich nach drei
verſchiedenen Hauptzwecken einteilen laſſen, einmal in die der
Sicherheit und Schnelligkeit des Geſchäftsganges
dienenden Einrichtungen, wohin die Behandlueig der neuen Ein
gänge, die Vorſchriften über das en den und die Kon
trolle der laufenden Geſchäfte, einſchließlich der Wahrung von
Terminen und Friſten, die äußere Ordnung in allen Dienſt
räumen, das Votenweſen und die Poſtabfertigung gehören, ferner
in die Einrichtungen, die der materiellen Ri chtigkeit und der
formellen Zweckmäßigkeit bei der Bearbeitung und laufen
den Sachen dienen, worunter u. a. zu rechnen ſind die Ab-
grenzung der Zuſtändigkeit zwiſchen Bearbeiter und Büro
beamten, die Erledigungsfriſten, die Bekämpfung des ſogenannten
Amtsſtiles, dann ferner die Anwendung des urſchriftlichen Ver
kehrs oder von Entwurf und Reinſchrift, die Vollziehung der
Reinſchriften, die Anwendung der techniſchen Hilfsmittel, wie
Durchſchreiben und Kopieren, Diktieren, Selbſtſtenographieren,
r Mein der Schreibmaſchine und des Telephons, das „Leſen“
der Reinſchriften und ſchließlich die Einrichtungen zur Auf
bewahrung erledigter Vorgänge mit dem Ziele, ſie jederzeit
wieder auffinden zu können, wobei es ſich um die Aktenhaltung
und zwar ihre Einteilung, Anlegung, Fuührung, Aufbewahrung
und ne n h handelt.

hne auf den ganzer Block dieſer Fragen näher einzugehen,ſtellt Weißenborn für die wichtigſten von wen diejenigen Sr.
derungen auf, die ſich nach den bisher gemachten Erfahrungen als
re erwieſen haben. Bei neuen Eingängen iſt ſeiner

lnſicht nach dafür zu ſorgen, daß ſie im allgemeinen ſchnellſtens
und unmittelbar denjenigen Beamten vorzulegen ſind, die ſiemateriell zu bearbeiten Faben, was ſich ſelbſt bei großen Be
hörden bis etwa eine Stunde nach Eingang der erſten Poſt durch
führen läßt. Die Führung von Tagebüchern hat ſich als
entbehrlich erwieſen, auch ihr iſt ſoweit nicht erforderlich,
als er lediglich dem Nachweis des Einganges der Sachen diente.
Soweit ſie dagegen die laufende Bearbeitung der eingegangenen
Sachen kontrollieren ſollte, muß ſie erſetzt werden. Als Erſatz
mittel kommen u. a. in Frage, die „Mappe“ oder das „Fach der
nicht erledigten Sachen“, die Terminmappe, das Merkblatt, der
Terminkalender oder ein Terminbuch. An Stelle der bisherigen
Tagebuchnummern erhalten ſämtliche Eingänge ein aus dem
Geſchäftsverteilungsplan ſich ergebendes Geſchäftsgeichen. Bei
der Abgrenzung der Zufſtändigkeit für die materielle Be
arbeitung der Geſchäfte zwiſchen dem höheren Beamten und
dem Bürobeamten hält Weißenborn eine weitgehende Entlaſtung
der höheren Beamten von unwichtigeren Sachen und andererſeits
eine erhebliche Verſelbſtändigung der Bürobeamten für möglich.
Von erheblicher e e Soge eine Ausdehnung des Ur

im Gegenſatze zu dem Verfahren, erſt den
twurf und dann die Reinſchrift herzuſtellen. Auch dort, wo

der Urſchriftverkehr nicht am Iatze iſt, muß gefordert werden,daß zur Verminderung der Schreibarbeit in möglichſtem Um-
fange das Durchſchreibe oder Kopierverfahren angewandt wird.
Für n z ſind in weiteſtem Umfange Vordrucke herzuſtellen. Benutzung der bereits aufgegählten tech niſchen
Hilfsmittel muß in noch viel weiterem Umfange einge
führt werden. Der Unüberſichtlichkeit der Akten die Akten
e liegen beſonders deshalb im argen, weil ſie meiſt von

arbeitern und Expedienten getrennt uritergebracht und durch
beſondere Regiſtraturbeamte verwaltet werden würde ſich am
beſten durch Au tellung eines neuen Aktenverteilungsplanes ab
helfen en. s die Art der Führung der Akten anbelangt,
ſo wird die bisherige ronologiſche Art der Aktenführung

verworfen und ihr Erſatz durch eine ſhſtematiſche Aktenhaltung
verlangt, in dem die ſachlich zuſammenhängenden
Vorgänge uſammengebracht werden ſollen. Weiter wird ange
regt, daß der Bearbeiter, der ihm zugeteilten Expedienten und
die für dieſe Abteilung beſtimmten Kanzliſten in unmittelbarſter
Nähe von einander untergebracht ſein ſollen, was für die Be
ſchleunigung des Geſchäftsganges von ungeahnter Wirkung wäre.

Durch all dieſe Vorſchläge, die mit Hilfe einer Geſchäfts
anweiſung wären, würde ſich ohne Zweifel der Ge
ſchäftsgang den verſchiedenen Behörden außerordentlich ver
einfachen, beſchleunigen und auch verbilligen laſſen.

Kriegsteilnehmer Kriegsgefangene
Auf eine Anfrage des Reichstagsabgeordneten Felix Mar

quant an das ſächſiſche Kriegsminiſterium, die
die Zahlung von Gehalt und Lohn zugunſten der kriegs
gefangenen und vermißten deutſchen Kriegs
teil nehmer in weitgehendſten Maße befürtwortete, erklärte
das königlich- ſächſiſche Kriegsminiſterium, zwar ſtehe den Kriegs
gefangenen ſelbſt, von Ausnahmen abgeſehen, ein vegelmäßiger
Anſpruch auf die Gewährung der Löhm ung oder des Ge
haltes nicht zu. Dagegen ſeien die Beſtimmungen, nach denen
die Löhmung oder der Gehalt an die Angehörigen gang oder teil
weiſe zu gewähren ſind, auf alle Fälle ausgedehnt worden, wo
dies zur Unterſtützung der deutſchen Gefangenen ſelbſt notwendig
erſcheine. Dieſe Notwendigkeit könne als vorliegend erachtet
werden, wenn dargetan ſei, daß der Kriegsgefarngene infolge
mangelhafter Beköſtigung und Bekleidung der Ueberſendung von
Verpflegungs und Stärkungsmitteln, ſowie von Kleidungsſtücken,
oder der Ueberweiſu von Geldbeträgen zunt Selbſtankauf
ſolcher Gegenſtände drüngend bedürfe, und wenn von den
Angehörigen die Beſtreitung dieſer Koſten aus ihrem Einkommen
nach billigem Ermeſſen nicht geleſtet werden könne.

Ackerverpachtung durch den Bund zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft

An der Eislebener Straße in der Nähe der Lack
fabrik ſteht ein Acker zur Verfügung. Diejenigen, die in dieſer
Gegend Land zu haben wünſchen, werde erſucht, ſich ſofort in
die auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, Phyſiologiſches Jnſtitut,
Magdeburger Straße 21, ausliegende Liſte einzutragen. Jn
Frage kommen die Bewohner der Gegend am Hettſtedter Bahn-
hof und in Nietleben.

Dem Wunſche der Pächter am Canenger Wege ent-
ſprechenb iſt das dortige Land von Herrn Ruſche wieder gepachtet
worden. Das Gerücht, daß der Bund dieſes Land nicht behalten
kann, iſt demnach nicht richtig. Die bisherigen Pächter werden
ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pacht in dieſen

erneuert werden muß, falls ſie Wert darauf legen, das
Land zu behalten. Eine Aufgabe des Landes auf dieſem Acker
unter Neubeſtellung auf einem anderen, iſt nicht angängig. Wer
alſo ſein Land aufgibt, erhält vom Bund kein anderes zugewieſen.
Der Bund erneuert die Pacht für die Kleinpächter und kann dann
nicht dulden, daß einzelne Aecker zu Gunſten anderer aufgegeben

Die Friſt für die Erneuerung der Pacht läuft in dieſen
Tagen für alle Bundesäcker ab und es werden dann die nicht
wieder gepachteten Pargzellen weiter vergeben. Es ſei noch einmal

hingewieſen daß es notweridig ilt, die Acker
Geſellen losgeſprochen.
Deutſchen Schmiedetages

noch möglich, zu dem bi igen
it

Ernennung. Amtsgerichtsrat a. D. Rudolf Riecke hier
iſt zum Geheimen Juſtizrat ernannt worden.

70. Geburtstag. Geheimrat Prof. Dr. Hermann Feh

geboten, allen Landſuchenden
nur rechtzeitig beſtellen.

E. Abderhalden.

folger von KHaltenbach und 1901 nach Straßburg als Nachfolger
von Freund. Er hat eine lange Reihe von Arbeiten veröffentlich:.

Erich Augspach ſeiner Verwundung erlegen. Am 11. April
d. Js. wurde bei den Kämpfen im Weſten unſer weit über das
Weichbild von Halle hinaus als adeter, gefühlstiefer Sängerbekannter und geſchätzter Gri ch r ſchwer verwundet.
Genau drei Monate ſpäter, am 11. Juli, iſt er im Lazarett zu
AachenForſt an ſeinen Wunden im Alter von 28 Jahren ge-
ſtorben. Nach Beginn des Krieges eingezogen, wurde er im
Laufe der Zeit Vizewachtmeiſter und Offigieraſpirant. Während
eines Urlaubes iſt er einige Male hier als Sänger in Wohl
tätigkeitsveranſtaltungen aufgetreten, ſeitdem aber verſtummte
ſein Mund für Halle, und nunmehr iſt er auch für immer ver-
ſtummt. Seine in ſprteg Geſangszucht trefflich geſchulte weiche
Baritonſtimme von lyriſchem Klange wird ſeine vielen Freunde
und die Liebhaber edler Geſangeskunſt nicht mehr erfreuen und
das durch den Krieg ohnehin zum Schweigen verurteilte Saale
quartett, deſſen r er war, muß nun ſeiner für immer
entbehren. Auch Erich Augspach gehört zu jenen Opfern des
Krieges, deren Hinſcheiden für das Vaterland einen über das

n Maß hinausreichenden Verluſt bedeutet. Am nächſten
ienstag, nachmittags 8 Uhr, wird der Verſtorbene auf dem

Gertraudenfriedhofe beigeſetzt.
Die Notreifeprüfung am Stadtgymnaſium beſtand am

12. Juli der Oberprimaner Hans Maurer. Er wird im Herbſt
als Marineoffiziersanwärter in die Flotte eintreten und bis
dahin in der Landwirtſchaft Hilfsdienſt tun.

Druckfehlerteufel! J den böſen Mächten, die in der
Kriegszeit ihre unheilvolle Tätigkeit mit beſonderem Eifer be
treiben, gehört auch der Druckfehlerteufel. Bekanntlich beliebt
er ſich aller Mittel zu bedienen, von einfacher Dummheit bis zur
bewußten Lüge und vom leichten Witz bis zur ſchärfſten Jronie.
Auch die Spuren ſeines Beſuches in unſerer heutigen Morgen
nummer werden viele Leſer wahrgenommen haben, wo er eigen
mächtig die „immatrikulierten Studenten“ in dem Bericht über
die Univerſitätsfeier in „unartikulierte* umwandelte. Wir
können mit Beſtimmtheit verſichern, daß dabei keine Bosheit oder
Jronie dieſes böſen Geiſtes der Druckerei vorlag, ſondern daß es
lediglich ein Witz von ihm ſein ſollte, über deſſen Gelungenheit
wir uns kein Urteil anmaßen.

Ferien- Reiſenden empfiehlt das hieſige Eiſenbahn-Ver-
kehrsamt dringend, frühzeitig (tunlichſt am Tage vor der Abfahrt)
Fahrkarten zu löſen und Gepäck aufzugeben. Weiteres in einer
Anzeige der vorliegenden Ausgabe. Der Verkauf von Bahnſteig-
karten für Bahnhof Halle iſt vom 13. bis 18. Juli geſperrt, früher
gelöſte Bahnſteigkarten haben in dieſer Zeit keine Gültigfkeit.

„Die Predigt der Reformation“ iſt der Gegenſtand, über
welchen Herr E. Dönitz am Sonnag, den 15. d. Mts., abends
824 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, einen
Evangeliſationsvortrag halten wird. Zutritt frei.

Der Maſſenandrang von Frauen zum kaufmänniſchen
Berufe. Wie wir erfahren, hatte vor einiger Zeit der preußiſche
Handelsminiſter an alle Regierungspräſidenten und den
Berliner Polizeipräſidenten ein Rundſchreiben gerichtet, in dem
erſucht wurde, Beſtrebungen von Privatſchulunternehmern ent
gegenzutreten, die dahin führen mußten, eine das Bedürfnis weit
überſteigende Zahl von Frauen und Mädchen dem kaufmänniſchen
Berufe zuzuführen. Jn einem neueren Erlaſſe wird erklärt, daß
der Verdrängung männlicher Angeſtellten aus
den kaufmänniſchen Betrieben durch weibliche Hilfskräfte auch
fernerhin kein Vorſchub geleiſtet werden darf. Wohl
ſei die Heranziehung weiblicher Hilfskräfte zu Kurſen in der
Kurzſchrift und im Maſchinenſchreiben notwendig; es dürfe aber
bei den Teilnehmerinnen nicht die irrige Auffaſſung erweckt wer
den, als hätten ſie durch die Erlernung dieſer Fertigkeiten eine
kaufmänniſche Ausbildung erlangt.

Schutz der Bundesäcker vor Felddiebſtahl. Laut Ver-
ordnung und Bekanntmachung des Herrn kommandierenden
Generals vom 16. Juni d. J. iſt nicht allein das Entwenden von
Gartenfrüchten, Feldfrüchten oder anderen Bodenerzeugniſſen aus
Gartenanlagen, Weinbergen, Obſtanlagen, BVaumſchulen, von
Aeckern, Weiden, Plätzen, Wegen oder Gräben mit hohen Strafen
(Gefängnis bis zu einem Jahr oder beim Vorliegen mildernder
Umſtände Haft oder Geldſtrafe bis 1500 Mark) belegt worden,
ſondern auch das Betreten ſolcher Ländereien in der Dunkelheit,
d. h. in der Zeit zwiſchen einer Stunde nach dem kalendermäßigen
Sonnenuntergange und einer Stunde vor dem kalendermäßigen
Sonnaufgange. Um ſich vor Strafe zu ſchützen, haben unſere
Feldpächter die Aecker in der Zeit vom 16. bis 31. Juli nicht vor
früh 44 Uhr zu betreten und müſſen dieſelben bis abends
9 Uhr verlaſſen haben. Die angeſtellten Wächter haben für Be
achtung dieſer Zeiten ſtrengſtens zu ſorgen. Jn regelmäßigen
Zwiſchenräumen von einem halben Monat werden auch fernerhin
die Zeiten an dieſer Stelle bekannt gegeben werden.

E. Abderhalden.
Die Tomatenfrüchte ſind in den letzten Jahren, beſonders

aber in dieſer Kriegszeit, immer mehr in ihrem Werte als Nah
rungsmittel erkannt worden und darum in Aufnahme gekommen.
Man findet ſie viel angebaut in den Schrebergärten, aber man
findet ſie nicht immer in ſachgemäßer Weiſe behandelt. Allen
Tomatenliebhabern, insbeſondere aber den Trmatenpflanzern,
wird es wertvoll ſein, zu erfahren, daß Am Kirchtor im
Botaniſchen Garten der Univerſität die in unmittelbarer
Nähe des Turmes befindlichen ausgedehnten Tomatenkulturen,
die einen ausgezeichneten Stand aufweiſen, beſichtigt werden
können. Hier kann man ſtudieren, wie die Pflanzen verſchnitten
werden müſſen, damit ſie wie hier veiche Früchte tragen.

Beſtrafungen wegen nNeberſchreitung der Höchſtpreiſe.
Gegen die Händlerin Marie Dette aus Halle, Rathausſtr. 8/9,
iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Königl. Amtsgerichts hier
vom 19. Juni 1917 wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für
Zwiebeln eine Geldſtrafe von 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis
feſtgeſetzt worden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Trothaer Feldflur wurden
eine Frau und fünf Kinder beim Felddiebſtahl betroffen.
Diebe drangen in den Keller einer in der Mozartſtraße belegenen
Wohnung ein und ſtahlen Fleiſch- und Wurſtwaren,
ſowie Wein im Werte von 250 Mk. Einer der Täter wurde
von einem Polizeibeamten verfolgt, er entkam jedoch in der
Dunkelheit. Die geſtohlenen Sachen wurden im Vorgarten ge-
funden und dem Geſchädigten (war wohl ein „Selbſtverſorger“?
Die Schriftleitung) zurückgegeben. Zur Beſeitigung eines
Kohlenſtallbrandes wurde die Feuerwehr nach einem
Grundſtück der Felſenſtraße gerufen. Nach 14ſtündiger Tätigkeit
konnte die Wehr wieder abrücken. Das Feuer entſtand anſcheinend
durch Selbſtentzündung von Grudekoks.

Aus den Vereinen
Jn der Quartalverſammlung der SchmiedeJnnung zu Halle

wurden 11 Lehrlinge neu aufgenommen und ein Lehrling zum
Hierauf wurde über die Beſchickung des
am 16. Juli in Braunſchweig beraten.

U Vertreter wurdeBund Schap adgeordnet.wurde über den Sentteg m Wehen berichtet
ch bemit der Bildung einer Preisvereinigung im Serhande on

der Gründung einer Genoſſenſchaft für Beſchaffung von
beſchäftigt hatte. Hierbei war beklagt worden, daß gergt

Schmiedehandwerk immer noch die langfriſtigſten Zaſhen
für ſeine Arbeiten beibehalten hat und zu billig lieſere Ka
genommen wurde ſodann auf das neue Preisverzeichnis, vie
vor kurzem ausgearbeitet worden iſt und hierbei lebhaft bela,
daß viele Kollegen trotz der ſehr hohen Rohſtoffpreiſe und
großen Schwierigkeiten, unter welchen überhaupt nur noch, un
zwar ſelten, die nötigſten Rohſtoffe zu bekommen ſind, ſi mich
zu den einigermaßen annähernden Ter aufraffekönnen und mit Verluſt arbeiten. Hierauf wurde dem le
jähri treuen Kollegen Meiſter OsmürndeFublaumsbrief für 28jährige treue

n e den beſten Glückwünſchen vor verſammelter In
rre

Kunſt und wiſſenſchaft
Stadttheater.

Otto Ernſt: „Flachsmann als Erzieher“
Daß Otto Ernſt's weni wertvolle als erfolgreikomödie „Flachsmann als Erzieher'“, die in dere 33

das Rampenlicht erblickte, noch nichts von ihrer Durchſchlagskraf
eingebüßt hat, zeigte die geſtrige, von Hans Friedrich ſor
fältig vorbereitete Äufführung, die ſich lebhaften Beifalls erfren
Die überaus dankbaren Rollen waren durchweg in guten Händen
Hans Friedrich war als Flachsmann in Maske und Spiel ſ
ganz der vertrocknete Pedant und üble Jntrigant und Janorant
während. Adalbert Kriwat als Muſterknabe Flemming all die
ſchönen Tugenden dieſes prächtigen Lehrers voll zur Geltun
brachte. Die übrigen, recht charakteriſtiſch gezeichneten Mitgue
der des Lehrkörpers hatten in Karl Ziſtig, Kurt Wilke
Max Eckhardt, Ernſt Wiechert und Auguſt Roesker
Darſteller gefunden, die ſich mit Erfolg bemühten, jeder einen beſonderen Typ zu verkörpern. Die friſch fröhliche anmutige (iſg
Holm und die gegenteilige Betty Sturrhahn gaben Jrma Organ
und Elſe Malti Gelegenheit, ihr veiches Können zu zeigen
Der joviale, recht materiell veranlagte Schulinſpektor (Ale
Trott), der polternde, knurrige Regierungsſchulrat Prell Enge
Teu ſcherr) und die beiden von Paul Förſter und Wiltg,
Bahn geſpielten Schuldiener ſeien ebenfalls mit Anerkennung
genannt. Auch die kleineren Rollen waren durchweg gut beſetz
was man vom Theater ſelbſt nicht ſagen konnte.

Dr. Hans Simon.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Freitag findet eine Wiederholung der MillöckerſchenOperette „Der Bettelſtudent“ in der Felannien Beſetzung
ſtatt. Am Sonnabend wird Lortzings „Undine“ zum letzten
Male in dieſer Spielzeit aufgeführt. Am Sonntag wird nach
mittags als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Alt,
HKeidelberg“ gegeben, abends 736 Uhr findet eine Wieber,
holung des „Dreimäderlhauſes“ ſtatt.

Bad Wittekind. Die am Mittwoch und Donnerstag vonder Kapelle des 13. Landſturm nf.-Erſ.Batls. V inne
Leitung des Kapellmeiſters R. Höning veranſtalteten Abend-
konzerte waren gut beſucht und brachten dadurch wieder den
Beweis, daß ſich die Kapelle unſerer Landſtürmer einer großen
Beliebtheit beim Publikum erfreut. Beide Vortragsfolgen waren
ſinnreich zuſammengeſtellt. Das geſtrige Abendkonzert fand an
läßlich des Rektoralswechſels der Königl. Univerſität ſtatt und
enthielt in ſeinem erſten Teile der Bedeutung des Zweckes ange
paßte Stücke. Als eine Neuheit ſei beſonders die Koſchatſche
Tonſchöpfung „Hochalmer Diacidlan“ für WaldhornQuartett mit
Drompetenſolo in der Entfernung hinſichtlich ſeiner wohl
gelungenen Ausführung lobend zu erwähnen. Sämtliche
Leiſtungen der Kapelle wurden durch Beifall belohnt, der den
Leiter zu Zugaben veranlaßte.

Aus unſerem Zoo. Die geſtrigen beiden Donnerstag
Konzerte des Stadttheater-Orcheſters fanden unter
Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren mit beſonders ge
wählten Vortragsfolgen ſtatt, die Tonſchöpfungen hervorragender
Meiſter enthielten. Opernſänger Emil Fiſcher vom hieſigen
Stadttheater erfreute abends die aufmerkſamen Zuhörer mit dem
Rezitativ: „Und Gott ſprach: Es bringe die Erde hervor lebende
Geſchöpfe nach ihrer Art“ und der Arie: „Nun ſcheint in vollem
Glanze der Himmel“ aus dem Oratorium „Die Schöpfung“ von
Haydn, ſowie mit dem Liede des Stadinger: „Auch ich war ein
Jüngling“ aus der Oper: „Der Waffenſchmied“ von Lor ingSänger und Kapelle erwieſen ſich mit ihren Darbietungen en der

Höhe ihres künſtleriſchen Könnens und fanden durch ſtürmiſchen
Beifall wohlverdiente Anerkennung.

SaalſchloßBrauerei. Nach ſoeben eingegangener Nachricht
aus dem Felde trifft das geſamte Muſikkorps unſerer
36e r unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Schneider
zu einem dreiwöchigen Urlaub wieder in unſerer Garniſon ein
und wird eine Reihe von Konzerten veranſtalten. Als erſte
Konzerte finden am nächſten Sonntag, den 15. d. Mts., nach
mittags und abends zwei große Konzerte in der Saalſchloß-
Brauerei ſtatt. Wir freuen uns aufrichtig, die beliebte Kapelle
wieder einmal in unſeren Mauern begrüßen zu können, bringt
ſie uns doch gewiſſermaßen Grüße unſerer tapferen Krieger mit,
welche draußen im harten Kampfe ſtehen. Der Garten der
SaalſchloßBrauerei, wegen ſeines prachtvollen, mückenfreien
Baumbeſtandes ein unvergleichlicher Erholungsplatz, wird am
Sonntag bereit ſein, unſere 36er und ihre zahlloſen Freunde und
Kenner einer ſchneidigen Militärmuſik zu empfangen. Bei un
günſtiger Witterung bieten der große Kongzertſaal und die aus-
gedehnten Kolonaden und Nebenräume ausreichende geſchützte
Unterkunft.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Pororten.

6. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Juli 1917.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Jahr. Vorm, 10 Uht

Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Jahr. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde,
Kandidat Helbig. Darnach Abendmahlsſeier Paſtor Knoblauch,

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kandidat Langner. Vorm. 10 Uhr
Sup. D. Wächtler. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Anla der Martinsſchule,
Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſtunde in der Marktkirche.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonnabend, den 14. Juli, Aus
flug des Kindergottesdienſtes nach der Heide (Obſtweinſchenke). Sammel
platz Krondorferſtr. 64. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Kandida
Langner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr Kindergottesi ienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abend
82 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Keller. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm, 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert, Vorm. 10 Uhr

Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließ
Abendmahlsfeier: Paſtor Witte. „Paul-Riebeck“Stift: Sonntag vorm
10 Uhr Paſtor Witte
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rm. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Domprediger Prof.
Sammlung für den deutſchevang. Verein zur Förderung

n Wchteit. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Urh
h Fiitlich e Koepp. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung

ger lie Freitag abends s Uhr Kriegsbetſtunde; Dom
r orm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer

Koepp. kirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Winterberg. Vorm.Et. ne e. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Uhr ienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner.

F. nannskirche: Vorm. s Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
des 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe.

s Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor

Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr
ch. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Haber

ch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl
Freitag abends S. Uhr Gemeinſchaftsſtunde

nhaus: Vorm. 10 Uhr Prof. D. Haußleiter. Mitt
ds s Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hartmann,

et. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Paſtor
Vorm. 10 Uhr Paſtor em, Breithaupt. Der Kindergottesdienſt

M grend der Ferien aus. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
witt aſtor Kunitz. Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung
m isgimmer Peſtalozziſtraße 4; Superint. Hellwig.
Per t. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Findergottesdienſt fällt während der Ferien aus.

ugel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 9 Uhr
Fwandellhr Predigt und heil. Abendmahl Paſtor Wottrich.
u Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Reichelt-Gimritz. Vorm.
v Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde

Jenrich. Donnerstag abends 8/z Uhr Bibelſtunde im
Andehauſe: Paſtor Dr. Jenrich.

dtmiſſionshans (Weidenplan 4): Sonntag abends 84 Uhr
er Kedner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein

Mädchen Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
z Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen, Freitag abends

Uhr lgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8 Uhr
iſtenblautreuzverſammlungen Weidenplan 4 Glauchaerſtraße 73,
p ollernſtr. 11 und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozzi-

Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhrdunde, Rudolf-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr
meine Gemeinſchafisſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt:

8 tag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.

Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
untag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
inogs z Uhr für Frauen. 8. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
1 rnſtraße 11), Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadt miſſion Weidenplan 4):
zigg abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
ynntag abends 8*/2 Uhr Evangeliſt Dönitz „Die Predigt der Refor
ion“, Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
werstag abends 8, Uhr Bibelſtunde (Philipperbrief).

Wemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
belſunde; Herr Dr. ArnoldBerlin, 11 Uhr Kinderſtunde, abends
Uhr öffentlicher Vortrag von Herrn Dr. Arnold über „Satansmyſtik

d Gotleserkenntnis“. Donnerotag abends 3 Uhr Gebetoeſtunde.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
chererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen

ſale, Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr Kinder
eedienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch
nd s Uhr Kriegs Gebetſtunde. Für Nietleben (Quell-
e 22e). Sonntag vorm. 9*/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
ndergottesdienſt, Nachm. 4 Ühr Gottesdienſt. Donnerstag abends

J Uhr Verſammlung.
Rethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.

Fonntag vorm. 94 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
nur Gottesdienſi. Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund.
onnerstag abends 84 Uhr Bibelſtunde.

Et. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
8 Ühr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr

Meſſe mii Predigt, abends 7 Uhr Kriegsbittandacht. Vonnerstag
ends 71/, Uhr Kriegsbittandacht.

St, Barbara Kapelle (Barbaraſtraße); Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
redigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Et. Rorbertkirche (Halle Giebichenſtein): Früh 6, 6*/, und 7 Uhr
uteilung der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr
Jochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 8 Uhr hl. Meſſe. Mitt-
hoch abends 7*, Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz: Vorm. 92/, Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10*/, Uhr
ndergotteesdienſt Pfarrer Petzold.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Bodenſiein,
Völlberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt

och abends 722 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.
WVörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke, Donnerstag

hends s Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.

I debeeg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche
Derſelbe

Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Kindergottesdienſt.

Lettin: Vorm. 84 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

ottesdienſt; Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Nariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag

und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
trealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere
Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends
8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60. Evangel.

NRädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).
t. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich.

Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 25, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 91 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8X Uhr militäriſche
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Laſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr
Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich Sonntag abends 7/, Ubr Verſammlung Charlottenſtr. 19,
VNittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend
abends Uhr Turnen in der Turnhalle des ReformGymnaſiums,
Frieſenſtraße; Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1;

Faſtor Heintke.

ſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—9 Uhr Freiimfelder
Kraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
dreiimſelderſtraße 1 18.

omkirche (reſo

an e

Bach.

Johannesrkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ
Havmſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 163, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannes gemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8—-10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde

Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
onntag abends 7—-10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere

Abteilung; Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonutag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe,.

Paulusgemeinde: Jugendverein Montag abends 8 Uhr Turn
ſpiele anf der Peißnitz, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadt
gymnaſium. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haber
land, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I
Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends 7 Uhr Verfammlung.
Donnerstag nachm. 3 bis 59 Uhr Kriegs-Arbeitsſtiunde, Blaues
Kreuz Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſialozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24,

Halle-Trotha: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfir
mierten weiblichen Jugend im Pfarrhauſe. Jungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfraueuverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

R a d well: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
6. Sonntag nach Trinitatis, den 15, Juli 1917.h (auch für Burggemeinde): Vorm. 9/, Uhr Oberpfarrer

Jeſchke Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Döblitz Nachm. 12 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Strausberg am 12. Juli. Preis von
Schwanſe e. 1000 Meter, 4500 Mark. 1. Jeſchute (O. Müller),
2. Aldermann (Ludwig), 83. Onkel Männe Blume). Tot.:
Sieg 70 10, Platz 24, 831, 22: 10. Ferner liefen: Mechow, Tar
tarin v. Taraſe, Dixmuiden, Jhna, Maſuren, Frieden. Car-
tig Hürdenrennen. 2400 Meter, 4100 Mark. 1. Ge

imtip (Lehmann), 2. Altkirch (Richter), 3. Einwanderer (G.
Winkler). Tot.: Sieg 136: 10, Platz 86, 25, 33: 10. Ferner
liefen: Ortrud, Sauſewind (ſtehengeblieben), Jnka, Artillerie-
euer, Jringa, Kalif, Sängerin, Andorra, Fafner (gef.), Hero,
heinländerici, Quiris, R Gambuſino. Waſſerfall-

Jagdrennen. 3600 Meter, 4100 Mark. 1. Prachtmädel
(Gädicke), 2. Ghibelline (Reith), 3. Richinſa (Dhhr). Tot.: Sieg
29: 10, Platz 13, 14, 19 10. Ferner liefen: Seneca, Cyanit,
Delta (ausgebr.), Vorwärts II, Ortler, Caſa, Narciß, Dux
(ſtehengebl.). Preis vom Rotkäppchen. Meter,
4100 Mark. 1. Nobleſſe oblige (Gröſchel), 2. Marcheſe (Pfänder),
3. Smhrna. Tot.: Sieg 74: 10, Platz 24, 13 10. Ferner liefen:
Cascade, Quaſt, Waſſerroſe. Preis vom Straus. 1600
Meter, 4600 Mark. 1. Leuchtkugel (Bismark), 2. Rabentochter
(Jentzſch), 3. Savohard (Pfänder). Tot.: Sieg 49 10, Platz 14,
14, 18 10. Ferner liefen: Apollinaris, Carmen II, Markus
(gef.), Standlaut, Baron Cohn, Saiſon, Lüttich II. Huber-
tusſtock-Ausgleich. 4000 Meter, Ehrenpreis und 4600
Mark. 1. Top Twig (Reith), 2. Marſhland II (Richter), 3. Char
les Couſin (R. Fritzſche). Tot.: Sieg 25 10, Platz 17, 39 10.Ferner liefen: Weringia, Nena Scahib II, Jach Jriſh Mike.

Preis von Rehfelde. 8600 Meter, 4100 Mark. 1. Helena
(Gerhardt), 2. Lugatte (Richter), 3. Moldau (Kukulies). Tot.:
Sieg 42 10, Platz 17, 16, 15 10. Ferner liefen: Galatea,
Büſſow, Sorglos, Feodora, Dux, Victor, Einarbeit, Wildtöter.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zucker und Gerſte für die Trinker
oder für die Mütter und Kinder?

Eine ernſte Mahnung
Jn der Zeitſchrift „Der Volkserzieher“ war kürzlich folgendes

Frren in einem Aufſatze, der ſich mit der Grnährung unſeres

olkes befaßte: ß„34 000 600 Pfund Zucker hat Herr v. Batocki hingegeben zur
Verſüßung ſauren Weines als für „ein wichtiges, ſchwer zu ent
behrendes Genußmittel“ wir wiſſen alſo, warum unſere Ein-
machefrüchte verderben müſſen, warum wir jetzt das ganz und
gar wertloſe Sacharin zur Verſüßung unſeres Tees nehmen
müſſen: damit die „ſchwer zu entbehrenden“, für den Hurra-
patriotismus ſo dringend notwendigen Reſtaurantbrüder ihre
alte Marke ja weitererhalten!850 000 Konnen Gerſte geben wir immer noch her zur Er

zeugung von Bier. be Gerſte ergäbe 570 000 Tonnen
Graupen, d. h. alſo auf jeden Deutſchen jährlich 16 Pfund, auf
eine Familie von 5 Köpfen alſo 80 Pfund, ſo daß eine ſolche
Familie wöchentlich beinahe 2 Pfund Graupen erhielte, faſt ge
nügend für zwei Mittagsmahlzeiten! Herr Batocki aber meint:
„Es wäre für die Gegenden und für die Leute, die an mäßigen
Biergenuß gewöhnt ſind, unrichtig, dieſen Genuß vollſtändig zu
beſeitigen.“ Wollen wir (hier folgen harte Worte gegen Herrn
Batocki) nicht endlich klar machen, daß es Verbrechen, daß es
Varerlandsverrat iſt, die Gegenden und die Leute, die ſchon
ſowieſo an nur mäßiges Eſſen und Trinken gewöhnt ſind, durch
weitere Vorenthaltung wichtiger Nahrungsmittel zum Aeußerſten
zu treiben? Wollen wir, zum Donnerwetter, uns nicht endlich

was und wer wichtiger iſt die des deutſcher
und der germaniſchen Raſſe: „die Biertrinkere e e e hen n ge-n v 3meinem Fenſter der einer F nkelterei vorüber vo

beladen mit Zuckerhüten. Zeilen des Verfaſſers

s gezweifelt, P undfus der ben PWrolbelag her De e
man wahrſcheinlich anders,
Weinbereitung hergegeben.

Börſen- und Handelsteil

oder

Abſchreibungen von 3 Pro
akont n. Die Verwaltung beinweis darauf, daß die feſtſtehenden Maſchinen

bereits voll chrieben ſind. U die Ausſichten teilte die
Verwaltung auf Anfrage mit, d dieſe im allgemeinen als nicht
ungünſtig angeſprochen werden könnten. Die Beſchäftigung der
Müllereiabteilung dürfte auch im laufenden Jahre nicht ſchlechtWie Indes ſeien die ahnen

t zuſtändigen Stellen ſich gegeneine Erhöhung derſelben nicht ablehnend verhalten werden. Jn
der Bäckereiabteilung ſei an Stelle der Keksbereitung die Nudel-
fabrikation au n worden. und zwar mit günſtigem Er-
folge. Da das Unternehmen im Sinne der Reichsgetreideſtelle
gearbeitet habe, und vor allem eine gute Qualität liefere, ſei
auch weiterhin auf befriedigende Mahlzuweiſe zu hoffen. Die
Weiteventwicklung hänge von den Verträgen ab, die zwiſchen dem
Kekswerbande und der Reichsgetreideſtelle abgeſchloſſen wurden.

Preiſe für elektriſche Maſchinen uſw. Die großen Elek-
trizitätsfirmen haben die Preiſe für Maſchinen nebſt Zubehör,
Transformatoren, Schaltavparate und Jnſtallationsmaterial für
Lieferung im Juli d. J. unverändert gelaſſen, nachdem in der
letzten Monaten zum Teil die Teuerungszuſchläge erhöht worden
waren.

Der Verein ſächſiſcher Pappenfabrikanten beſchloß in ſeiner
Juliverſammlung, die am 6. Juni feſtgeſetzten Richtpreiſe für
Pappe, obwohl ſie inzwiſchen durch die weitere Verteuerurg de
Rohſtoffe überholt, ſeien unverändert zu laſſen.

Letzte Telegramme
Chamberlains Rücktritt

London, 12. Juli. (Reuter.) Der Staatsſekretär für
Jndien Chamberlain hat während der Debatte des Unter
hauſes über die Vorgänge in Meſopotamien ſeinen
Nücktritt bekanntgegeben.

London, 12. Juli. (Reuter.) Jm Unterhauſe gab
Balfour im Laufe der Erörterungen über die Vor-
gänge in Meſopotamien bekannt, daß Har-
dinge, der zur Zeit der Ereigniſſe in Meſopotamien
Vizekönig von Indien geweſen und jetzt ſtändiger Sekretär
im Auswärtigen Amt ſei, bereits zweimal ſeinen Rück
tritt angeboten habe. Balfour habe das Entlaſſungs-
geſuch wegen der wertvollen Dienſte Hardinges im Aus
wärtigen Amt nicht angenommen.

Revolution in Jtalien möglich
Baſel, 13. Juli. Die ſozialiſtiſche „Berner Tagwacht“ gibt

die Zuſchrift eines italieniſchen Genoſſen wieder, die die Er
klärung Loratis über die Möglichkeit einer Revolution in Italien
beſtätigt. Das Proletariat wolle jedoch heute noch nicht die
Revolution, da die Jnterventioniſten ebenfalls gegen die Regie-
rung ſeien, wenn auch aus entgegengeſetzten Motiven wie die
Sozialiſten. Das Proletariat wolle die Revolution ohne jeden
Einfluß der Jnterventioniſten, eine Revolution, die den
ſicheren ſozialiſtiſchen Frieden bringe. Die Un-
zufriedenheit im Volke, hauptſächlich wegen der Gewalt-
maßnahmen der Regierung, habe auch ſchon ſtark auf die
Armee übergegriffen. Darum würde für die Demon-
ſtranten nicht mehr Militär, ſondern Polizei verwendet. Die
wirtſchaftliche Lage Jtaliens ſei verzweifelt.
Die Bevölkerung ſei ſehr oft gezwungen, auf das allernotwen-
digſte zu verzichten. Der Hunger klopfe nicht nur an die Türen
des Proletariats, ſondern ſogar des Mittelſtandes.

Der bulgariſche Heeresbericht m
Sofiga, 12. Juli. Amtlicher Heeresbericht vom 12. JuRat ero niſche Front: An der ganzen Front ſchwache

Artillerietätigkeit. Oeſtlich der Cerna wurde eine feindliche Er
kundungsabteilung zurückgeworfen. An der unteren Strunra
wurden berittene engliſche Erkundungsabteilungen bei den Dör-
fern Haznatar und Ormanli durch unſer Feuer zerſprengt.

Rumäniſche Front: Oeſtlich von Tulcea Gewehrfeuer
und ſpärliches Geſchützfeuer.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
fter Artilleriekampf in

Abſchnitt der Mühle
der Dreiecks

i

vom 12. Juli nachmittags:
wurde in der vergangenenabgeſchlagen. Sonſt nichts zu melden.

Schiffsverluſte
Amſterdam, 12. Juli. 5 er Fiſchdampfer

ert Corneilles“ wird vermißt.Aal Sangeen 12. Juli. (Reuter.) Das Schiff der Britiſh
Jndia Line „Chilka“, das am 30. Juni von Madras nach
Rangoon abging, iſt in Brand gera ten und mußte
preisgegeben werden. An Bord befanden ſich
15 Europäer und 1600 bis 1700 Deckpaſſagiere. Man hat
noch keine weiteren Einzelheiten, doch heißt es, daß viele
Menſchenleben verloren ſind.

Wetterbericht
orherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Dorttabens, den 14. Fuli: Keine Witterungsänderung.

erkauf von Wertpapieren. Finlösungun
Ziiwnnn Pauſ Schauseil Go,, alle a. 8. Bitterfeld. Helttaseh. Hlenburn n
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Bekanntmachung.
An Srund des Artikels 68 der Reichsverfaffung, des S 9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom

5. und e Geſetzes betreffend Abänderung dieſes Geſetzes vom 11. 12. 1915 beſtimme ich im Jntereſſe der

1. Jeder nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweis mit Ausnahme derjenigen für kaufmänniſche, techniſche und
BüroAngeſtellte (Ziffer 3) hat ſolche Arbeitsgeſuche und offene Stellen, die er nicht ſelbſt ſogleich oder vorausſicht
lich binnen 48 Stunden erledigen kann, an die zuſtändige Hilfsdienſtmeldeſtekle zu melden. Dieſe Meldungen ſind
zahlenmäßig unter genauer Berufsbezeichnung mittels vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt, Abteilung für Arbeiter
ſtatiſtik, Berlin W 62, Landgrafenſtraße 1, koſtenlos erhältlicher Poſtkartenvordrucke zweimal wöchentlich ſo zeitig zu
e daß dieſe Poſtkarten ſpäteſtens an jedem Montag und Donnerstag früh bei der Hilfsdienſtmeldeſtelle ein
treffen.

2. Jede Hilfsdienſtmeldeſtelle hat alle ihr zugehenden Meldungen, ſoweit ſie dieſe nicht ſelbſt oder mittels der
Arbeitsnachweiſe ihres Bereichs ſogleich oder vorausſichtlich binnen 48 Stunden erledigen kann, an die zuſtändige
Zentralauskunftsſtelle weiterzumelden, und zwar ſo zeitig, daß die Meldungen bei der Zentralauskunftsſtelle ſpäteſtens
an jedem Dienstag und Freitag früh eintreffen.

Die Weitermeldung geſchieht in der Weiſe, daß die von den Arbeitsnachweiſen eingehenden Poſtkarten im
Original weitergeleitet werden, nachdem darauf die ſich aus der Ausgleichstätigkeit der Hilfsdienſtmeldeſtellen etwa
ergebenden Abänderungen vorgenommen ſind. Soweit die bei der Hilfsdienſtmeldeſtelle unmittelbar gemeldeten Ar-
beitsgeſuche und offenen Stellen bis zur Abſendung der Meldekarten und vorausſichtlich binnen weiterer 48 Stunden
nicht erledigt werden können, iſt hierfür ebenfalls ein Vordruck auszufüllen und den übrigen Meldekarten beizufügen.

3. Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe (Stellenvermittlungen) für techniſche, kauf-
männiſche und Büro-Angeftellte haben ſolche Stellengeſuche und offene Stellen, die ſie nicht ſelbſt ſogleich oder voraus-
ſichtlich binnen einer Woche erledigen können, an die zuſtändige Zentralauskunftsſtelle zu melden und zwar die
Vermitlungszweigſtellen des Kriegsausſchuſſes der techniſchen Verbände mit dem Zuſatz „Für den Obmann der tech-
niſchen Verbände“. Die Meldungen ſind mittels vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt koſtenlos erhältlicher Poſtkarten-
Vordrucke einmal wöchentlich ſo zeitig zu erſtatten, daß die Poſtkarten ſpäteſtens an jedem Freitag früh bei der
Zentralauskunftsſtelle eintreffen.

4. Die Zentralauskunftsſtellen haben die ihnen zugehenden Mitteilungen, die ſie nicht innerhalb 48 Stunden
ausgleichen können, an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt, Berlin W 62, Landgrafenſtraße 1, weiterzuleiten und zwar ſo
zeitig, daß ſie beim Statiſtiſchen Amt ſpäteſtens jeden Donnerstag und Montag früh eintreffen. Die Weiter-
meldung geſchieht in der Weiſe, daß die von den Arbeits nachweiſen eingehenden Poſtkarten im Original weiter
geſandt werden, nachdem darauf die ſich aus der Ausgleichs tätigkeit der Zentralauskunftsſtellen etwa ergebenden Ab
änderungen vorgenommen find.

5. Bei der Ausfüllung der Meldekarten (Poſtkartenvordrucke) find die Anleitungen des Kaiſerlichen Statiſti-
ſchen Amts zu beachten.

Soweit an einem Stichtage meldepflichtige Arbeits bezw. Stellengeſuche und offene Stellen nicht vor
liegen, iſt Fehlanzeige zu erſtatten. Auch Poſtkarten, die lediglich Fehlanzeige enthalten, ſind im Original weiter
zugeben.

Die nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweiſe ſind verpflichtet, auf Anſuchen der Hilfsdienſtmelde-
ſtellen, Frauenarbeitsmeldeſtellen und Zentralauskunfts ſtellen weitere Aufſchlüſſe zu erteilen, ſoweit dieſe verlangt
werden, um einen genaueren Ueberblick über die Lage des Arbeitsmarktes zu erhalten.

6. Die Meldungen der Hilfsdienſtmeldeſtellen müſſen auch die Meldungen der ihnen angegliederten Frauen
arbeitsmeldeſtellen umfaſſen.

Jnſoweit Frauenarbeitsmeldeſtellen mit Hilfsdienſtmeldeſtellen nicht unmittelbar verbunden ſind, ſondern
neben dieſen beſtehen, finden auf ſie die für Hilfsdienſtmeldeſtellen getroffenen Beſtimmungen überall ohne
weiteres Anwendung.

7. Zuwiderhandlungen werden, ſofern dir beſtehen den Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Liegen mildernde Umſtände vor, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu
1300 Mark erkannt werden.

8. Dieſe ng tritt ſofort in Kraft. Gleichzeitig werd die et von 19. März 1316

aueheben. 2 e nMWaxbeb wrg, den 7. J 1917.
Der ſtellvertreiende Kommandierende General

Freiherr von Lyncker,
Sewewikl der Jnffanterie, à la suite des Quftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung. Ferien- Reiſenden
Die Bekanntmachung bes ſtellvertretenden GeneralkommandosIV. A. -K. vom 21. agk 1010 betreffend das Verbot der Anfertigung Dird dringend empfoblen, frü eitig (tunlichſt am Tage vor der

In z reAbt.
deutſche Hufeiſen- und Jeder-
fabrik, Geſellſchaft mit beſchr.
Haftung, Radewell bei Halle i
heute eingetragen: Durch
der Geſellſchafterverſammlun
vom 3. Juli 1917 iſt die Geſellſcha
aufgelöſt. Zum Liquidatoriſt Kurt
Looſe beſtellt.

Halle, den 4. Juli 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

das hiefi andelsregiſter,a A, d die offene
andelsgeiellſchaft Gebrüder
chwab, Halle, iſt heute ein-

etragen: Dem Julius Schwabr Halle iſt Prokura erteilt.

Halle 1917.a denKönigl. Amtsgericht, Abt. 19.
n das hieſige

Abt. A, Nr. 1680, betr. die Firma
an Meuſel Nachf., Halle,t heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle, den 7. Juli 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

das hieſige Handelsregiſtera A. Nr. 485 betr. die Sirms
Otto Kageſtner Co., Halle, iſt
Perpg eingetragen: Die Prokura

es Georg Phil ippi iſt erloſchen,
dem Alfred Günther in Halle iſt
Einzelprokura erteilt.

Halle, den 7. Juli 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Formulare
für

Amts
Gemeinde

und

Gutsvorſteher
hält ſtets vorrätig

Otto Thiele.
Buchdruckerei u. Verlag,

Verlag der Halleſchen Feitung,
Landeszeitung d. Prov. Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

ber 20 Morgen mit o
Gebäude nahe bei Halle
zu verkaufen. vieS. Rosei, Rathausſt v

S Jagd
zu pachten event. aucheſucht. S. lege t

iö) Müblweg a

Heu
Klee u. Wieſen

kauft, Offerten er

Landsbergerſtr. 7. Fern

Achtung
Wegen Einberufunverkaufe meinen großer h

um iterdenſe
156 b e e S

Giſenbers in Tolk m.

Wir Militän,
x Sporen,

andaren, StejUniform a
Drkon nungen

sPrakt. easchenSignalpfeifen.
Ferdinand Haassen

Metallw. Fabrik, en
Barfüsserstr. 9. Fernspr l
Ernenuern und Brünieren

Säbeln, Helmbeschlägen n

Landwirtſchaftl. Key
0

zirka 1000 SchemPreisbuch mit Vorlagen
koſtenlos zur Verfügung

J. TZocehbiseh, Gr. Steinſtr.

fällt, werden

Ewmpfehl v.
öcler denen das Vorwärtskommen auf der Schule ſchwer

alle Klaſſen S UnKbertroff. Er

F Räh. u. O. W durch Rud. Mosse, Hall

durch erfahr. Pädagogen et durt
folge Feinſtfeſſoren Dberlehrernu zahir in

e a. S

Verlangte Perſonen

ir ſuchen zum ſoſortigev

nche z. 1. Auguſt event. früh
eine ſelbſtändige verheitge

Wwerinſpektor- od. Inſpe

in 5 u rov. Satelle. Sander i
vighet karten löſen und Sepäck anfzugeben. Die Autritt [4172 irnPon e Don e nnnenehe 35 r. ep Ee ſind äußerlich mit vollſtändiger udree g- und J u Jr zu verſehen und ein Zettel mit gleicher Angabe bin vertraut mit m berMagdeburg, den 7. 9uli 1017. ift in das Gepäcküc obenauf ihr verhälmiſſen u Allen BoeDer ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps: Der Verkauf von See für Babnbof Halle iſt arten, desgl. mit Viebzug Lande.

rhr. v. Lyncker, vom 18.--18., u Tr gelöſte Bahnſteigkarten haben un und mit alen landwirtch nneral der Infanterie, in dieſer Zeit keine gkett. ſirm mit der richt en Etenà la zuits des Duftſchifer-Batailons Nr. 2 Eiſenbahn Verkehrsamt. e n e er. er d n De ene rein
4 Der Ertrag unſerer Vermittlung durch eine zweBekanntmachung Bewerbungen mit Angabe der Perſon aus angenehm ne enEier dürfen in Halle außer an die bereits bekannt- Sehalsanſprüche und Zeugnis R. 102 a. Geſchäftsſtel J

gegebenen Aufkäufer noch an Tr Pfennigsdorf,
Galle, abgegeben werden. Die Aufkäufer müſſen ſich durch
eine grüne, von unterzeichneter Behörde ausgefertigte Aus-
weiskarte zu erkennen geben. Abgabe an andere ſonen
iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden laut S 17 der
Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916 beſtraft.

Die ügelhalter werden dringend gebeten, in Er
füllung ihrer vaterländiſchen Pflicht alle Eier, ſoweit
ſie nicht für den eigenen Bedarf unumgänglich notwendig
ſind, den zugelaſſenen Aufkäufern auszuliefern, welche
ihrerſeits die aufgekanften Eier reſtlos an die Provinzial-
eierſtelle Nebenſtelle Halle a. d. S. abzuführen haben. Es

(zirka 390 guttragende Jeyfel-, virnen- und
aumenbdärme)

ilt verkänflich. Gebote bis 90. Juli 1317 erbeten an

Aktien-Geſelſchaft zu Ragdeburg.

Obſtverpachtung.
wird jedes Ei gebraucht, um unſere tapferen Verwundeten Die Verpachtimg des Anhanges von Aepfel iund die krank aus dem Felde kommenden Kämpfer ſowie Rüſſen, im Gangen etwa Zir) de er roten
auch die ſchwerarbeitenden Munitionsarbeiter nur einiger- Zeis-Camburger Bahn, findet i

Mittwoch, den 18. d. Mts., uachmittags 5 Uhrim Amtslokgl auf dem t of
Barzablung ſtatt.
jederzeit.

maßen mit Eiern verſorgen zu können. entlich meiſtbietendAnmeldung bei Förſter

Rittergut Schkölen.

Johannes Thurm,
Halle A. S. aGlauchaerstr. 79 Telephon 6518

ICIEIIIIE III
Fferde zum Schlachfen

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.

egenWer Eier zurückhält, oder anderen Perſonen als den interzugelaſſenen Aufkäufern überläßt, macht ſich nicht nur
ſtrafbar, ſondern verſündigt ſich auch gegen das Vaterland.

Magdeburg, den 15. Februar 1917.
Provinzialeierſtekle, Verwaltungsabteilung.

Krone, Regierungsrat.

Beſichtigung na

1.- ÄDie Gewerbetreibenden, namentlich die Kleinbetriebe, wie Vor
r Obſt und Gemäſ r Schloſſer, Bäcker, Tiſchler,aſer, Klempner uſw. werden v alzährlicher Anmeldung des

rennmſatzes im Jauugr s Geſeyes vom W. Juni 1910
darauf hingewieſen daß ſämtliche Umterlagen für die Beurteilung

Warenumſatzes aufzuheben find. Die Anmeldung
auf Grund von Schätzungen nur grnnahmsweiſe und dann an
r wenn fenftige Unterlagen für die genaue Berechnung des

eſamtbetrages fehlen.
Gleichzeitig weiſen wir darauf w daß bet einer Betriebs-beendigung die Anmeldung wegt Tagen
Betriebe s n hat. Aufgabe des riebes gire anet Argu daben nach e des Tee

eine Geldſtrafe verwirkt, welhe dem zwanz Betrage der

vrt7 kommt.e Fenerſe e beute ſich Zt. Rathausſtr. 19, 2 Treppen,
er 70.Faire den 7. Juli 1917.
Warennmſanſtenerele für den KDtadtkreis Galle.

BekauntDiejenigen Inhaber en BrrgeneeſEklien, welche den Verkauf I Bei Notschiachtungen korrekteste Bedienung
vom Kommunalverband e zur Serſaguns en für

r im W 77 r W r wer z e ermittel beabſſchti auſgefo hgen im Etat Crabmnta arkip Zimmer 53

e änſer n. gerte
Wir weiſen darauf hin, daß dem Büro VIII (Großer Berlin 11) el 4179bei Anmeldung von Beerdigungen die legte Steuerquittung vorze Ram moel, etleben.

den Z. Hul er. Der Magiſtrat.

ferdedünger
kauft Gut 7 in Toſpah v (416

Obtanlage in Ermsleben a. Harz

[4185

Pereinigte Elbtiesdaggerri, Kalk n. Mörtelwerhe

Gutsverwaltung
Stern Siechenhof,

Halberſtadt.

ZDür mein Mündel ſuche ich
gebildete evang. (9848

z. Führung des Hausbaltes
und alexelchalterin

zum 15. Auguſt, evtl. ſpäter
Perſönliche Vorſtellung bei

abſchriften ſind zu richten an die d und „Landwirt“ M. M.

s e, Candwirt
g äftig, ſucht ſof. Arbeauf r eereee R ßt, in el
W. an Iaasenstein à Veogler, ei z
Halle a. S. (90

Rilitärfreier Mann, 46 Jahr
alt, gelernter Schmied n
Maſchini ſt ſucht Stellun
auf größerem Rittergut. Fru
und Kinder arbeiten mit, Angeh

an Wilh. Zlekelbein.,
Standtnitz b. Naunho i. Sa
Ein verh. älterer, erfahren r n g
Oberſchweizer i.

jucht zum 1. 10. 17 zu größeren eenſtimme:
Bießbeſtande danernde Stellun
wo geſtattet iſt. Ofmit Stück und Lohnangb. erbete
an Fr. Gutumann. Ritterg
Zichölkan, Poft Güntheritz.

Verheir. Gärtner u. dänt

Stimmen
dzialdemokr

n geſamten

itar und
dzialdemokr

r reußiſche

Volontärin

fur die eder Kgl. chirurg. RUnik kann ein
Rur ſ O. an diekg eirit esdeb

Snuode ver ſofort od. 1. Sept.
tüchtige riſente

m
Fran L. Esehe,

Helmſtedt i. Br., Papenberg

Schmiedemeiſter,
in landwirtkeh. Raſch erfahren,

ſucht Stelle T
auch zu vachten, wärde au

So Lor edepachten oder kaufen. Of. unter

a r ſucht zum i. Ottover in Stelun u tret Jucht zum 1. Oktober 1917 Stellun M hlkreis de
Dr. Pfeiffer, Gute Zeugniffe vorhanden. C uvarten,

Scharrenſtraße 9. Angeb. erb. I. Seholt, Gärtner t m
Fäger, Holdſeelen b. Lenzen (Elbe Ortsge

Gutsbveſitzers- Tochter ſuch
zum l. Auguſt Stellung als

sfwerwalterin, Gelretärl

ngebote an Frieda ne
.-Kirſehbanm b. Droſſen, Nr

meine im elterlichen Haus
halt tenge 18 jährige Tochter

geeignete ötel
eine

in der ihr Velegenheit gebot
wird, alles was Ju einem größ
ven ushalt in Berbindunit a gebbrt, grün en SW erlexnen. VBollkändi
re erwünſcht.

Aige Ritteilung unter Z. 108 ger Auft

dolf Mossae, Magadt. rer Jzurnätverloren
agdhnund,

auf den Namen „Tell“ wären

entlaufen, re en
l9band. Meldungen vitie

elohnung an
S. 10 609 an MagVogler A. G. Leiprie. t les M Halsv T eſephon 6150.
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